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What you pay is what you get So funktioniert Cloud Hosting



Im Interview: Marco Zingler Geschäftsführer der Full-ServiceAgentur denkwerk



Von VMware zur Self-Managed Cloud Was kann die Open-SourceSoftware OpenStack?



Immer an die Kunden denken Wie Unternehmen die Digitalisierung erfolgreich umsetzen



Wenn Sie von München nach Frankfurt wollen, fliegen Sie ja auch nicht über Fort Meade, Maryland. Warum sollte man nicht auch beim Datenaustausch den direkten Weg nehmen? In unserer in Deutschland gehosteten clouD kommunizieren virtuelle Server direkt untereinander oder mit Ihnen. Direkte Wege gehen heißt: Daten geschützt zur Verfügung stellen. Die Sicherheit von Daten in unserer clouD ist für uns selbstverständlich, weil es um Ihre Daten geht. Wir stehen für Ihre Sicherheit. Das nennen wir Hosting – safe in Germany. filoo.de/meade
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DIE DIGITALISIERUNG NIMMT FAHRT AUF



I



n Deutschland startete die digitale Transformation langsamen Schrittes und nahm immer mehr an Geschwindigkeit auf. Seit geraumer Zeit lässt sich sogar ein leichter Galopp erkennen. Dieser ist nicht zuletzt auf die Erkenntnis der Unternehmen zurückzuführen, dass sie ohne den digitalen Wandel zu den Verlierern der Wirtschaft gehören werden. Zusätzlich hat die Bundesregierung das Thema mit ihrer digitalen Agenda deutlich in den Fokus von Unternehmern und Bürgern gerückt. Ob Kleinstunternehmen, Mittelständler oder Konzern, der „Monitoring-Report Kompakt Wirtschaft Digital 2017“ des Bundesministeriums für Wirtschaft und Energie (BMWi) bestätigt einen zunehmenden Digitalisierungsgrad in den Unternehmen. Um nicht den Überblick zu verlieren, gilt es bei der weiteren Transformationsentwicklung die Komplexität der verschiedenen Einzelthemen fest im Auge zu behalten. Ob Industrie 4.0, Cloud Computing, Big Data oder DevOps, die zukunftsorientierten Inhalte bieten nämlich mannigfaltige Anregungen für den strukturellen Fortschritt auf den Märkten und die digitale Transformation in den Unternehmen. Jede Firma ist aufgerufen, sich dem digitalen Wandel zu öffnen, indem sie ihre Zukunftsstrategie mit den modernen Märkten, Lebens- und Arbeitswelten abgleicht und mit ihren Geschäftsprozessen in Einklang bringt. Ein erfolgreiches digitales Business-Modell schließt dabei sämtliche Prozesse mit ein, unabhängig davon, ob es sich um die Kundenkommunikation, die internen Workflows oder die Interaktion mit den Mitarbeitern handelt. Sich schnell entwickelnde Startups wie Snapchat, Airbnb oder FastBill machen vor, wie die Umsetzung agiler digitaler Geschäftsmodelle funktioniert, und gehören damit zu den wichtigsten Treibern der digitalen Transformation. Gleichzeitig können sie anderen Unternehmen als Vorbild für die eigene Weiterentwicklung dienen. In diesem Punkt ist für die Unternehmenslenker jedoch auch Vorsicht geboten. Sie sollten mit Geschick und Bedacht agieren, denn diese flexiblen und innovativen Geschäftsmodelle lassen sich nicht immer so einfach auf traditionell geprägte und eher starre Unternehmensstrukturen übertragen.



Ihre Kiki Radicke



KIKI RADICKE Leiterin Marketing & Recruiting, Adacor Hosting GmbH



F Den kompletten Monitoring-Report Kompakt Wirtschaft Digital 2017 des BMWi gibt es hier zum Download: bit.ly/2ut8JkH



I IHRE MEINUNG IST UNS WICHTIG Diskutieren Sie mit über unsere Inhalte, oder schreiben Sie uns, wie Ihnen unsere Beiträge gefallen. Uns interessiert Ihre Meinung sehr. Ihre E-Mail senden Sie bitte an: [email protected]
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ERFOLGREICHE E-COMMERCE- PROJEKTE Neue Solution für den elektronischen Handel
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24 PARTNER FÜR DEN WEG IN DIE PUBLIC CLOUD Adacor gründet mit Exolink ein Beratungs unternehmen für Amazon Web Services, Azure und Google Cloud Platform



27 WHAT YOU PAY IS WHAT YOU GET! So funktioniert Cloud Hosting



TECHNOLOGIE 36 ERFOLGREICHE E-COMMERCE-PROJEKTE Neue Solution für den elektronischen Handel



40 HYPER, HYPER! ARE YOU READY FOR A NEW TREND? Das bringen hyperkonvergente Infrastrukturmodelle



43 VON VMWARE ZUR SELF-MANAGED CLOUD Was kann die Open-Source-Software OpenStack?



46 VERWALTEN SIE IHRE DOMAINS (NOCH) SELBST? Domain Management bei Adacor



LETZTE SEITE 50 Jedem (s)ein Gadget/Vorschau/Impressum



06



IM ÜBERBLICK



BEHIND THE SCENE 33



Kolumne: Management kompakt



AN DEVOPS FÜHRT KEIN WEG VORBEI In DevOps steckt enormes Potenzial. Experten sprechen von High-Performance-IT-Organisationen, die häufiger neue Releases ausrollen, Softwarefehler schneller beheben, viel weniger Ausfälle verzeichnen und weitaus kürzere Durchlaufzeiten bieten als etablierte Betriebskonzepte. An DevOps – also an der Einführung funktionsübergreifender Prozesse und an einer optimierten Zusammenarbeit zwischen Entwicklung (Dev) und IT-Betrieb (Ops) – führt kein Weg mehr vorbei. Wer nicht den Anschluss verlieren will, muss sich dieser nicht immer bequemen Managementaufgabe stellen.



Alte Gegensätze lösen sich auf Denn es gilt sowohl bei Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern als auch bei den Kundenunternehmen ein Umdenken einzuleiten. Galt bei Mitarbeitern im Operations-Bereich bisher „Never change a running system!“, während die Entwickler sich immer neuen Anforderungen des Business stellen mussten, so heißt es heute: Alle gemeinsam im Sinne eines effektiven „Value Flow“! Der alte Gegensatz „schnell, aber gepfuscht“ oder „langsam, dafür aber stabil“ wird mit DevOps aufgehoben.



Wie entwickelt sich der Mehrwert eines Projekts? Dabei muss sich auch das Management darüber im Klaren sein, dass es bei der Einführung von DevOps nicht um die Etablierung technischer Vereinfachungen geht. Alle Experten, die an IT-Projekten arbeiten, müssen den durchgehenden Wertefluss eines Projekts verstehen. Sie müssen sich kontinuierlich austauschen und alle Prozesse analysieren. Automatisierung und die Befähigung von Entscheidern aus den Fachabteilungen unabhängig von den IT-Administratoren stehen im



Vordergrund. DevOps eröffnet so die Chance, eine kurze „Time to Market“ zu erreichen und damit Wettbewerbsvorteile zu nutzen. Vor allem muss sich die Erkenntnis durchsetzen, dass in einem effektiven DevOps-Prozess Veränderung für Stabilität sorgt. Das ist kein Paradox: Besonders bei komplexen Projekten macht es Sinn, Neuerungen und „Changes“ kontinuierlich in kleinen Schritten gesteuert umzusetzen. Dadurch können auch Risikofaktoren schneller erkannt werden. Wer stets versucht, Schaden von einem System fernzuhalten, indem er Veränderungen ablehnt, der ist schnell aufgeschmissen. Denn dann müssen große Veränderungen auf einmal unter dem Druck des Marktes gestemmt werden.



Alle Branchen ringen um den „Digital Customer“ Der Wettbewerb um den „Digital Customer“ hat heute schon Einzug in fast alle Branchen gehalten. Nicht nur dass Kundenwünsche sich immer schneller verändern und stets Innovationen erfordern, auch Business operationen wie Zahlungsmethoden, Logistikwege oder der Zugang über mobile Endgeräte befinden sich in einer stetigen Transformation. IT-Teams, die gemeinsam, schneller und in kürzeren Taktzyklen liefern, sind für diese Anforderungen bestens aufgestellt. Wie gesagt: An DevOps führt kein Weg vorbei! Ihr Andreas Bachmann



Mehr zu Andreas Bachmann unter: bachmann.adacor.click
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Corporate Social Responsibility



VIEL MEHR ALS EINE FINDIGE PR-METHODE Corporate Social Responsibility (CSR) – das ist Sache von großen Industrieunternehmen und Konzernen, oder? Nein! Auch kleine und mittelständische Unternehmen können CSR-Maßnahmen so einsetzen, dass sie langfristig den Unternehmenserfolg sichern. Hinzu kommt, dass viele kleinere Unternehmen bereits zahlreiche Aktivitäten unterhalten, die in den Dreiklang sozialer, ökologischer und ethischer Verantwortung einstimmen. Nur selten sind diese jedoch langfristig und strategisch angelegt. Häufig handelt es sich um „Bauchentscheidungen“ des Managements. Nicht immer unterstützen alle Mitarbeiter die Projekte ihres Unternehmens, weil sie die Sinnhaftigkeit anzweifeln. Im schlimmsten Fall wirkt ein soziales oder ökologisches Engagement nach außen so, als wolle man von Missständen im eigenen Unternehmen ablenken oder sich von einem Fehlverhalten „reinwaschen“.



Umwelt und Gesellschaft rücken in den Fokus Warum aber sollen sich Unternehmen überhaupt mit dem Zusammenhang von gesellschaftlichen, rechtlichen, ökologischen und wirtschaftlichen Aspekten beschäftigen? Geht es um Wohltätigkeit, Mäzenatentum oder eine findige PR-Methode? Definitionen für CSR liefern die Europäische Kommission und die internationale Norm zur gesellschaftlichen Verantwortung ISO 26000. Demnach leitet CSR zum einen Unternehmen dazu an, sich der Auswirkungen



der eigenen Aktivitäten auf die Gesellschaft und die Umwelt bewusst zu sein. Zum anderen gehören zur CSR konkrete Projekte, die … ¬¬ … negative Auswirkungen auf einzelne Menschen, die Gesellschaft und die Umwelt vermeiden oder minimieren, ¬¬ … geltende rechtliche Rahmenbedingungen immer korrekt einhalten, ¬¬ … auch die Interessen von Kunden, Zulieferern und Kooperationspartnern berücksichtigen, ¬¬ … zu einer gesamtgesellschaftlichen nachhaltigen Entwicklung beitragen.



Nachhaltige Strategie zahlt sich für alle Seiten aus Um dies zu erreichen, sollten Unternehmen nicht nur sporadisch von Zeit zu Zeit ein Sponsoring anstoßen, sondern eine langfristige und nachhaltige CSR-Strategie planen. So wird nicht nur gewährleistet, dass die Aktivitäten gesellschaftliche Relevanz haben, eine gut gesteuerte CSR-Kampagne bringt auch dem Unternehmen selbst Vorteile. So kann zum Beispiel eine wohlwollende Haltung der Menschen in der Nachbarschaft eines Unternehmens hilfreich bei geplanten Bauprojekten sein. Projekte an Schulen und Kindergärten in der Region fördern nicht nur die Kompetenz zukünftiger potenzieller Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, sie machen einen Unternehmensstandort auch attraktiv für qualifizierte Mitarbeiter. Durchdachte Maßnahmen der CSR nützen stets zwei Seiten – den Nutznießern des geförderten Projekts und dem Unternehmen, das weitaus mehr als nur Renommee gewinnt. Die Erfolgsfaktoren für CSR dabei sind: Glaubwürdigkeit, Authentizität und Transparenz. II Kiki Radicke



1



IN FÜNF SCHRITTEN ZUM ERFOLGREICHEN CSR-MANAGEMENT
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Lassen Sie bei der Entwicklung von Konzepten den Blick von außen zu! Kunden oder Kooperationspartner können häufig konkret benennen, was sie von Ihrem Unternehmen erwarten.
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Entwickeln Sie ein CSR-Leitbild! Nur wer eine Mission oder ein konkretes Ziel hat, kann Mitarbeiter und Stakeholder gleichermaßen mit auf den Weg nehmen.



4



Formulieren Sie eine konkrete Strategie! Definieren Sie langfristige Ziele und Zwischenstufen, Botschaften, Aufgaben aller Projektbeteiligten und konkrete Maßnahmen. Nur wenn dem Management ebenso wie den Mitarbeitern, Kunden und Kooperationspartnern Motive und Perspektiven bewusst sind, kann ein CSR Früchte tragen.



2



Wählen Sie CSR-Maßnahmen, die zu Ihrem Business passen! Eine Wurstfabrik, die vegane Aktionen unterstützt, wirkt unglaubwürdig. Ein Engagement für artgerechte Tierhaltung hingegen kann imagefördernd sein.
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Für die kontinuierliche Verbesserung ist eine belastbare Evaluation wichtig! Welche Wirkung haben die Projekte bei den Beteiligten? Welche Verbesserungspotenziale sind erkennbar, wie können die eingesetzten Ressourcen noch effizienter genutzt werden?
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So tanken Sie am günstigsten



DREI APPS ZUM AUSPROBIEREN Wer kennt das nicht? Die Tankanzeige leuchtet auf und man begibt sich möglichst schnell auf die Suche nach einer Tankstelle. Wäre es da nicht klasse, wenn man dabei nicht nur die nächstgelegene, sondern auch die günstigste Tankstelle finden könnten? Wir stellen drei Apps vor, mit denen man den meisten Sprit für sein Geld bekommt.



1   Richtig tanken Mittels GPS ermittelt die Richtig-tanken-App den aktuellen Standort und fragt anschließend die Spritpreise der umliegenden Tankstellen ab. Die Daten der Tankstellen, Preise und Öffnungszeiten bezieht die App von der Markttransparenzstelle für Kraftstoffpreise (MTS-K). Der Vergleich umfasst derzeit die Sorten Diesel, Super und Super E10. Die Ergebnisse können nach Preis oder Entfernung zum aktuellen Standort sortiert werden. Außerdem können Favoriten angelegt werden und man kann sich zu einer ausgewählten Adresse navigieren lassen. Die App gibt’s gratis. Zur Nutzung sind mindestens die Betriebssysteme Android OS 4.0 oder iOS 7.0 Voraussetzung.



2   Mehr tanken Die Anwendung stützt sich auf den Grundsatz „User helfen Usern“. Der Preisvergleich dieser App geht über die üblichen Benzinsorten wie Diesel, Super E10 und Super E5 hinaus und umfasst alle anderen erhältlichen Kraftstoffsorten sowie Zusatzstoffe wie zum Beispiel AdBlue. Die App punktet vor allem mit individuell konfigurierbaren Sucheinstellungen. Nach Auswahl der gewünschten Marken und Spritsorten sowie der Festlegung des Suchradius kann die Ergebnisliste komfortabel nach Preis, Entfernung, Aktualität oder Postleitzahl sortiert werden. Die kostenlose App läuft unter Android, iOS, Windows Phone oder Windows 10.



3   Clever tanken Die App „clever tanken“ zeigt den Usern die Spritpreise der umliegenden Tankstellen direkt auf ihrem Smartphone an. Dabei vergleicht die App die Benzinpreise aller Tankstellen im Umkreis von fünf Kilometern. Ein besonderes Feature: Die Kooperation mit HEM-Tankstellen bringt eine echte Tiefpreisgarantie mit sich. Denn ist bei der Umkreissuche eine Partnertankstelle dabei, wird deren Preis exklusiv für die App-Nutzer auf den günstigsten Preis der Umgebung gesenkt. Die Anwendung läuft auf allen Smartphones ab Android OS 4.0.3 beziehungsweise iOS 8.0. Für die werbefreie App-Version fallen jährlich Kosten von 1,99 Euro an.



II Josephine Alberts
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IT-Compliance mit System



MÖGLICHKEITEN ZUR EINHALTUNG VON GESETZEN UND REGELN IN DER IT Compliance (auch Regeltreue oder Regelkonformität genannt) ist im wirtschaftlichen Fachjargon der Begriff für die Einhaltung bestimmter Gesetze und Regelungen, kann sich aber auch auf einen freiwilligen Kodex in einem Unternehmen beziehen. Für die Geschäftsführung eines Unternehmens stellt sich im Rahmen der Compliance die Aufgabe, alle anwendbaren Regeln zu berücksichtigen und präventive Maßnahmen zu entwickeln, um Regelbrüchen vorzubeugen. Zur Durchsetzung von Compliance und der damit verbundenen Aufgaben kann die Informationstechnologie (IT) als Unterstützung eingesetzt werden. Dafür hat Adacor die Stabstelle „Information Security & Compliance (ISM)“ geschaffen. Das Team ist damit betraut, die IT-Compliance im gesamten Unternehmen mit der gebotenen Sorgfalt zu betrachten und zu bewerten. Dabei werden sowohl die Stärken als auch die Schwächen in der IT-Compliance aufgedeckt. Die Ergebnisse bilden die Basis für eine Strategie, aus der sinnvolle Maßnahmen (zum Beispiel in Form von Richtlinien) abgeleitet und implementiert werden. Das folgende Drei-Punkte-Programm bietet dem Team eine sinnvolle Orientierungshilfe.



Drei-Punkte-Programm zur Einhaltung der IT-Compliance 1. Übersicht schaffen Auf Basis des Leitfadens Compliance „Rechtliche Anforderungen an ITK-Unternehmen“ des Bitkom e. V. hat Adacor eine erste Liste aller einzuhaltenden Regelungen für das eigene Unternehmen erstellt. In der Übersicht sind keine Pflichten aufgeführt, die außerhalb der Verantwortung von Adacor als Hosting-Unternehmen liegen. Auch vertragsspezifische Pflichten wurden außen vor gelassen, da sie sich zu sehr auf Einzelfälle beziehen. Die Ergebnisliste enthält vielmehr alle üblichen Szenarien, aus denen sich Pflichten aus Gesetzen ableiten lassen. Das Compliance-Team aktualisiert die Übersicht stetig und ergänzt sie um aktuelle Anforderungen. 2. Risiken erkennen und bewerten Das Ziel der IT-Compliance bei Adacor ist die Vermeidung von Rechtsbrüchen sowie das Aufzeigen von Gefahren und Folgen eventueller Rechtsbrüche gegenüber den Verantwortlichen. Dafür hat ISM fünf Kategorien potenzieller Konsequenzen bei einem Compliance-Bruch festgehalten, die
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qualitativ und (finanziell) quantitativ beschrieben werden. Qualitativ wird unterschieden zwischen:



3. Kommunikation und Maßnahmenplanung Auf Grundlage der vorangegangenen Bewertung informiert ISM regelmäßig den CIO über die aktuelle Risikosituation und empfiehlt im Sinne der IT-Compliance entsprechende Maßnahmen zur Risikominimierung. Der CIO wiederum leitet die jeweiligen Themen an die anderen Geschäftsführer weiter. Das Gremium beschließt final die konkreten Maßnahmen, die dann in den Abteilungen umgesetzt werden.



1. Abmahnung 2. Unterlassungsanspruch 3. Schadensersatz 4. Geldbuße 5. Freiheitsstrafen



Stärken und Schwächen der Vorgehensweise



Des Weiteren werden diesen qualitativen Szenarien fünf quantitative Abstufungen von Geldbußen gleichgestellt. Jeder Regelung wird eine der genannten Kategorien sowie eine der drei folgenden Wahrscheinlichkeiten zugeordnet: ¬¬ jährlich möglich ¬¬ monatlich möglich ¬¬ täglich möglich Die Wahrscheinlichkeit und die Kategorie der potenziellen Konsequenzen ergeben zusammen das allgemeine Basisrisiko für das Unternehmen. Der auf Adacor bezogene Risikowert ändert sich mit jeder getroffenen Maßnahme und ihrer Auswirkung auf die Eintrittswahrscheinlichkeit des Compliance-Bruchs. Die derzeitige Abstufung erfolgt in drei Schritten: a. kein Risiko vorhanden oder zumindest vertretbar b. Eintritt des Risikos bedingt vertretbar (zum Beispiel, wenn Auffangmaßnahmen bestehen) c. kein vertretbares Risiko



09



F Den Bitkom-Leitfaden können Sie hier herunterladen: bit.ly/2vVnKcO



Die beschriebene Vorgehensweise befindet sich in der Erprobungsphase und bietet nur eine Möglichkeit für die Darstellung des Compliance-Levels von Adacor. Es ist jedoch jetzt möglich, allgemeingültige und wiederkehrende Vorgaben für einen Bereich zu erkennen und anzugehen. Sobald der Einzelfall sehr spezifisch wird, weil er außerhalb des festgelegten Bereichs oder in einem Schnittmengen-Thema auftritt (zum Beispiel bei BYOD – Bring Your Own Device – oder dem Lizenzmanagement), ist eine Einzelfallanalyse zielgenauer. Zudem sind noch viele Details stark verallgemeinert, sodass Verbesserungspotenzial vorhanden ist. Dennoch hilft die Übersicht Adacor, einen wichtigen ersten Überblick über die üblichen rechtlichen Aufgaben zu erhalten, die erfüllt werden müssen. So gelingt es, die Servicequalität nachhaltig und auf hohem Niveau zu erhalten. II Milan Naybzadeh
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Neuer Orientierungsworkshop weist den Weg in die Cloud



CLOUDTRANSFORMATION! ABER WIE?



Viele Unternehmen wollen Projekte und Prozesse in die Cloud verlegen. Häufig steht dieses Ziel fest. Der effektivste Weg zum Ziel ist aber in der Regel noch nicht ausgelotet. Adacor bietet solchen Unternehmen einen Workshop an, der Klarheit schafft, welche Auswirkungen die Transformation von Projekten in die Cloud auf Unternehmen hat. Besonders die Art und Weise, in der Infrastrukturen, Software und Geschäftsservices installiert und genutzt werden, verändern sich. Nur wer Potenziale und Risiken der Cloud einschätzen kann, wird seine IT-Projekte optimal planen.



Grundlegende Fragen klären „Nach intensiven Vorgesprächen mit den Entscheidern in den Unternehmen führen wir unseren Orientierungsworkshop mit dem Team durch, das später im Unternehmen das Cloud-Projekt verantwortet“, berichtet Andreas Bachmann, Geschäftsführer von Adacor. Unternehmen müssen für einen solchen Workshop mindestens einen halben Tag, meist jedoch einen ganzen Tag einplanen – je nach Teilnehmerzahl und Umfang der IT-Projekte in den Unternehmen.



In den Workshops werden zunächst grundlegende Fragen geklärt: 1. Was bedeutet der Begriff Cloud Computing genau? 2. Auf welchen Techniken basiert Cloud Computing? 3. Welche Cloud-Modelle gibt es? 4. Welche Arten von Cloud-Services gibt es? 5. Und wie sicher sind Cloud-Services hinsichtlich Datenschutz und Verfügbarkeit?



Den konkreten Geschäftskontext analysieren Zudem bietet Adacor an, in den Workshops die Möglichkeiten der Cloud im konkreten Geschäftskontext zu analysieren. Verschiedene Konzepte, wie die IT-Landschaft des Unternehmens durch ein Cloud-Computing-Modell umgestaltet werden kann, werden diskutiert sowie eventuell bereits gestartete Cloud-Computing-Initiativen des Unternehmens beleuchtet und mit den Erwartungen der IT-Verantwortlichen abgeglichen.
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„Wir haben natürlich einen Standardrahmen für unsere Workshops entwickelt, der die wesentlichen Fragestellungen zum Cloud Computing abdeckt“, sagt Andreas Bachmann, „wir legen aber großen Wert darauf, auf die individuellen Anliegen unserer Kunden einzugehen, sodass sie aus den Workshops größtmöglichen Nutzen ziehen können.“ Besonders bei der Betrachtung der mannigfaltigen Potenziale, die das Cloud Computing bietet, wird deutlich, dass es oft gar nicht so einfach ist, diese optimal für das eigene Unternehmen auszuschöpfen. Nicht selten sind sich CIOs besonders bei den ersten Schritten unsicher: Wie bloß anfangen? Wie eine konkrete Strategie entwickeln, um dann einen möglichst effektiven Projektplan aufsetzen zu können?



Effektive Managementmethoden begleiten den Weg in die Cloud Nicht zuletzt verdeutlicht der Workshop, wie die Transformation der IT-Projekte in die Cloud auch die internen Verantwortlichkeiten und Strukturen in einem Unternehmen verändert. Schließlich geht es nicht nur darum,
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K Nehmen Sie Kontakt zu uns auf: [email protected]
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eine neue Technik einzuführen, sondern Arbeitsabläufe und Projektmanagementmethoden zu verändern. Das Cloud Computing erfordert eine besondere Arbeitskultur – sowohl bei den Anbietern von Services in der Cloud als auch bei den Nutzern. Lag bisher der Schwerpunkt von IT-Abteilungen in der Kontrolle dezidierter Infrastrukturen, geht es jetzt darum, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter für die Vorteile und Risiken gemeinsam genutzter Services zu sensibilisieren. Die IT-Verantwortlichen spielen demnach weiter eine entscheidende Rolle für den Geschäftserfolg, ihre Aufgabenfelder verändern sich jedoch massiv – von der Bereitstellung von Technologie hin zur Verwaltung und Integration von Services. Auch wenn am Ende des Orientierungsworkshops meist noch kein konkreter Fahrplan formuliert werden kann, so sind die wesentlichen Weichen für eine erfolgreiche Transformation in die Cloud schon einmal gestellt. Die intensive Auseinandersetzung mit dem Thema hilft, die zukünftige Cloud-Strategie zu entwickeln und effektive Cloud-Initiativen in einem Unternehmen anzustoßen. II Katrin Osbelt
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THEMEN
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Ihre Frage an unser Sales-Team



Braucht mein Unternehmen überhaupt DevOps?



Wir antworten: DevOps ist ein großes Thema in den Unternehmen. Ein Hype, der noch lange nicht vorbei ist, sondern weiter an Fahrt aufnimmt. Aber um was geht es da eigentlich genau? Sprechen wir von der bloßen Zusammen arbeit der Entwicklungs- und IT-Betriebs abteilungen in den Unternehmen, oder steckt mehr hinter dem Schachtelwort? Die genaue Erklärung ist vielschichtiger: DevOps beschreibt einen Ansatz zur Prozessverbesserung zwischen der Software entwicklung (Development) und der Sys temadministration beziehungsweise dem IT-Betrieb (Operations). Das Ziel ist es, durch gemeinsame Anreize, Prozesse und Werkzeuge eine wirkungsvollere und wirtschaftlichere Zusammenarbeit dieser beiden Unternehmensbereiche mit dem Qualitätsmanagement zu erreichen. Dadurch sollen die Softwarequalität, die Entwicklungs- und Auslieferungsgeschwindigkeit sowie der Zusammenhalt der am Prozess beteiligten Teams verbessert werden. Diese ganzheitliche Sichtweise bringt eine enorme Dynamik in IT-bezogene Projektabläufe. Ich bin ein großer Fan von agilen Ansätzen, trotzdem sind mir einige komplizierte Zusammenhänge klar geworden, über die es sich nachzudenken lohnt. Sie stellen die DevOps-Kultur samt der agilen Ansätze nicht infrage, wohl aber die aktuell im Hype-Modus getakteten Werbeslogans und Herangehensweisen an das Thema.



DevOps benennt ein altes und bekanntes Problem Die Probleme zwischen Entwicklung und Betrieb in der IT sind ein alter Hut – der durch den DevOps-Hype nur einen neuen Namen erhält. Die damit verbundenen Herausforderungen können nicht automatisch durch agile Ansätze bewältigt werden. Vielmehr müssen selbst eingespielte Teams aus Entwicklern und Betriebsmitarbeitern, die



F Über DevOps haben wir schon in unserem Blog berichtet: devops-beschleunigt. adacor.click



plötzlich zusammen in einem Raum sitzen, mit einem neuen „Mindset“ ausgestattet werden. Das stellt sich in der Praxis häufig als schwieriges und mühevolles Unterfangen dar. Es wird in der IT weiterhin Projekte geben, in denen es nicht gelingen wird, die Entwicklung und den Betrieb konzeptionell und organisatorisch zu einer erfolgreichen Dev Ops-Zusammenarbeit zu bewegen. Trotzdem müssen solche Vorhaben zukünftig beweglicher werden, um agiler und schneller auf die Business-Anforderungen im Rahmen der Digitalisierung reagieren zu können. Dabei helfen entsprechende Ansätze und Denkweisen sicher weiter. Allein eine transparentere Kommunikation und das Stecken und Verfolgen gemeinsamer Ziele sind ein Anfang. Das „Blame Game“ zwischen den Herstellern oder Entwicklern einer Software und den Mitarbeitern oder Kunden, die sie betreiben, muss auf andere Weise gelöst werden können als dadurch, alles wegzuwerfen und neu anzufangen.



Viele Unternehmen müssen von vorn anfangen Wer eine Software entwickeln und betreiben möchte und dabei oft damit in Verbindung gebrachte Modethemen wie „continuous integration“ (fortlaufende Integration) oder „Infrastructure as Code – kurz IaC“ (Infrastruktur, die Betriebsteams statt manueller Verfahren automatisch per Code verwalten und bereitstellen können) umsetzen will, für den ist das Zusammenfinden der beiden Bereiche „Entwicklung und Betrieb“ vor der ersten Zeile Code obligatorisch.



Was ist das Cattle-/Cat-Prinzip? Als „Cat“ werden Server mit eigenem Namen (zum Beispiel garfield.example.com) bezeichnet. Der Name dient nicht nur zur Server-Erkennung, sondern zeigt auch, dass die Maschine per Hand großgezogen und für ihre Rolle ausgewählt wurde. Wenn auf solchen Servern ein Problem entsteht, werden sie wie ein Haustier beziehungsweise ein Kätzchen sorgsam umsorgt und gepflegt, bis sie wieder gesund sind. „Cattle“, das Nutztier, stellt das andere Ende des Spektrums dar. Hier haben die Server meistens keinen eigenen Namen, sondern nur Nummern wie web001.example.com. Die virtuellen Maschinen werden in der Regel über ein Skript angelegt und mit ihrer Konfiguration bespielt. Der Server mit der Nummer eins ist quasi identisch mit web002.example.com und anderen Servern mit derselben Aufgabe. Wenn auf einem der Server ein Problem auftritt, wird er gelöscht und ein neuer aufgesetzt. Mehr zum Cat- und Cattle-Prinzip und den verschiedenen Anwendungsmöglichkeiten haben wir in unserem Blog veröffentlicht: virtualisierung-infrastruktur-vs-cloud.adacor.click.
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Das „macht“ man allerdings nicht „einfach mal eben“ – beziehungsweise „schaltet“ es in einem Bestandsprojekt „nicht mal schnell an“. Vielmehr ist die Eingliederung dieser Themen die hohe Schule des gesamten DevOps-Prozesses. Häufig dreht man viele agile Iterationsrunden, bevor etwas Sinnvolles (wie eine funktionierende Applikation, die stabil betrieben wird und stündliche Releases verkraftet) herauskommt. Es ist viel initiale Projektarbeit nötig, um die erforderlichen Konzepte, Abläufe und Technologien aufeinander abzustimmen. In den einzelnen Bereichen (Dev oder Ops) wird es weiterhin Spezialisten für den Betrieb und für die Entwicklung geben. Der eigentliche Betrieb wird aber von – im Bereich DevOps und einer darauf abgestimmten Technologie ausgebildeten – Experten durchgeführt werden. Das heißt, bei der Realisierung von DevOps werden Spezialisten gebraucht. Themen wie „administrativer Zugriff auf die Shell“ werden dann nicht mehr diskutiert, denn sie sind im Idealfall nicht mehr notwendig. Die Administratoren oder die Software selbst „pflegen“ gemäß dem Cattle-/Cat-Prinzip eine Vielzahl der Systeme nicht mehr, sondern nutzen diese nur noch
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für ihren exakt bestimmten Zweck und für eine potenziell kurze Zeit. Ob Container, virtuelle Server oder andere Abstraktionen, spielt dabei keine Rolle. Wichtig ist, dass die Applikation selbst in der Lage sein sollte, die Ressourcen zu verwalten und das Einspielen der Releases zu managen.



Es ist kein Framework, es ist eine Kultur Das Ziel, das mit DevOps verfolgt wird, kann von Projekt zu Projekt und Firma zu Firma stets ein anderes sein. Bei sämtlichen Überlegungen sollte man jedoch beachten, dass DevOps und die damit verbundene Herangehensweise kein Framework sind, sondern eine Kultur. Deshalb ist es wichtig, vor jedem Projekt die genaue Zielsetzung zu definieren: Was soll in welchem Maß gemeinsam von beiden Bereichen gesteuert und verwaltet werden? Wie viel darf die Implementierung kosten, um den Softwarebetrieb sicherzustellen? Sind die Anwendungen vollständig automatisiert, muss die Verwaltung der virtuellen Ressourcen und Container in die Applikation verlagert werden, oder ist es (zum Beispiel aus Kostengründen) gar nicht möglich, so weit zu gehen? Hier kann es viele Abstufungen geben.
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Normalerweise geht man davon aus, dass auch vor agilen Projekten eine grundsätzliche Kosten-Nutzen-Prüfung steht. Meinen Erfahrungen zufolge ist das in der Praxis aber meist anders. Das Thema tritt bei vielen Unternehmen eher in den Hintergrund. DevOps und Agilität liegen im Trend, deshalb steigen viele Unternehmen in das Thema ein, ohne die Notwendigkeit zu hinterfragen. Aber nur, weil „alle“ auf den DevOps-Zug aufspringen, ist das Thema noch lange nicht für alle Unternehmen vorteilhaft oder notwendig.



Braucht man ohne Dev überhaupt DevOps? Wer proprietäre Software kauft und auf seinen Systemen betreibt, hat kaum Möglichkeiten, die Entwicklung zu beeinflussen. Bei einem solchen Szenario braucht man definitiv kein DevOps-Team. An dieser Stelle ist vielmehr eine Überprüfung der Abläufe und Prozesse der eigenen, traditionellen IT-Landschaft zu empfehlen. Vielleicht ergeben sich dabei Lösungen, um das ganze System schneller laufen zu lassen. Alternativ kann man mit der Entwicklung ganz von vorn anfangen ...
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Agilität ist nicht gleich DevOps Beide Themen unterscheiden sich voneinander. Das wird in der Literatur und Praxis nicht immer deutlich. DevOps ist eine sehr agile Kultur oder Herangehensweise im Rahmen des IT-Servicemanagements (ITSM) und der Entwicklung. Allerdings löst der Optimierungsansatz nicht alle Probleme der traditionellen und meist statischeren IT. Wenn man den vielen Werbephrasen glauben darf, dann ist es die „eierlegende Wollmilchsau“ der IT. Aber das stimmt nicht. Es ist ein Teilbereich davon und eher eine Herangehensweise.



Agilität in der IT und im ITSM Die IT-Landschaften in den Unternehmen sind in der Regel zu groß und heterogen, um die gesamte Unternehmens-IT über einen Kamm scheren zu können. Im Vorteil sind diejenigen, die agil starten und nur kleine, überschaubare Bereiche verändern; die zunächst Erfahrungen in agilen Methoden sammeln und die „traditionell“ gemanagte IT nicht generell und ohne Grund infrage stellen. Diese macht trotzdem meist noch einen guten Job. Nicht jede traditionelle IT-Landschaft ist zu teuer oder zu statisch, nur weil keine agilen Methoden eingesetzt werden oder weil die Projekte nicht der Dev Ops-Kultur folgen. Es kann Unternehmen passieren, dass ein neues Projekt, das viele „neue“ agile Herangehensweisen beinhaltet, kulturell DevOps lebt und nahezu vollständig automatisiert ist, VMs hoch und runter fährt, stündliche Deployments macht – und trotzdem viel teurer als erwartet ist. Die gängigen Erfahrungen zur Kostenabschätzung im IT-Betrieb treffen nämlich nicht mehr zu. Zu hoffen ist in einem solchen Fall, dass das Ziel die Erreichung einer hohen Service-Qualität war und nicht die Reduktion von Kosten. Die Entscheider in einem Unternehmen sollten sich davon verabschieden, die IT lediglich als einen einzigen Kostenblock zu sehen, mit dem man jährlich Einsparungsrunden drehen kann. Die einzelnen durch die IT gesteuerten Prozesse sind maßgeblicher Teil der Wertschöpfungskette und werden im Rahmen der Digitalisierung in Zukunft mehr vom Kuchen benötigen.



Fazit Ein einzelner Artikel oder auch ein ganzes Buch über agile Methoden wird die Pro bleme der Unternehmen beim Thema Dev Ops nicht ausreichend beleuchten. Meist ist jede Information auch nur ein Baustein zum



A Ein wichtiger Punkt in diesem Zusammenhang lautet: DevOps ist agil, Agilität ist aber nicht gleich DevOps.



B



Gesamtbild. Das zu zeichnen, bleibt die große Aufgabe in den Unternehmen. Ein wichtiger Punkt in diesem Zusammenhang lautet: DevOps ist agil, Agilität ist aber nicht gleich DevOps. Die Anforderungen an die IT wachsen weiter, vor allem in Bezug auf die Geschwindigkeit. Dabei stellt die Vorgaben selten die IT, sondern diese stammen aus Fachabteilungen oder werden durch das jeweilige Geschäftsmodell verursacht. Hier helfen schnelle Reaktionen auf die Veränderungen, eine offene Sichtweise und ein vorausschauendes Tun und Handeln. Jedem, der in der IT arbeitet, muss klar werden: Ein System ist niemals fertig. Es muss sich immer (weiter-)entwickeln. Der IT-Betrieb glich bisher einer Fahrschulprüfung. Solange sich der Schüler regelkonform verhielt, saß der Prüfer still auf der Rückbank. Das ändert sich gerade, und der Prüfer ruft mittlerweile recht häufig nach vorn: „Ach ja, beim Stopp-Schild können Sie nun einfach weiterfahren.“ Genauso ist es bei der Einführung von agilen Methoden oder DevOps. Das Vorgehen ändert sich, es wird schneller und beweglicher. Neophobie ist fehl am Platz. Innovationstreiber sind im IT-Betrieb gefragt. Bei Adacor haben wir das Glück, dass unsere Entwicklungsabteilung schon früh agile organisatorische Herangehensweisen getestet und anschließend in der ganzen Firma implementiert hat. Aus dem Betrieb hat sich ein Team entwickelt, das mit den Kollegen aus der Entwicklung zusammenarbeitet und DevOps vorbildlich lebt und vermittelt. Diese Innovationstreiber sind für unsere Entwicklung maßgeblich. Ich arbeite schon fast zwanzig Jahre in der IT, habe selbst entwickelt und Erfahrung im Betrieb gesammelt. Mein Fazit lautet deshalb: Die Bereiche Dev und Ops gehören einfach zusammen, jetzt müssen sie noch zusammenwachsen. Dabei sollten die Softwareentwickler ihre Tätigkeit transparenter gestalten, und die Kollegen aus dem IT-Betrieb sollten sich gern in die Karten schauen lassen. Das wäre ein guter Start einer langen Reise. II Alexander Lapp Ihr Kontakt zu unserem Sales-Team:



«« +49 69 900299 2016 ƐƐ [email protected]



Ein Hörspiel



Eine Tagesschau



Inspektor Unbekannt – Die Kinder der Hörspiel-AG an der Schule am Reuenberg haben die Hörspielreihe ‚Inspektor Unbekannt‘ zum Leben erweckt.



Zusammen mit der Neuessener Schule haben wir eine Nachrichtensendung gedreht.



Die MedienMonster machen:



Eine Reportage Ein Tag im Zoo – Die rasenden Reporter der Bodelschwinghschule berichten aus dem Tierpark Bochum.



Medien



kreativ



begreifen



Was ist MedienMonster?



Machen Sie mit!



Medien kreativ begreifen – das ist die Idee hinter dem MedienMonster e. V., einer Initiative der Adacor Hosting GmbH. Gemeinsam mit der Jugendhilfe Essen entwickelt MedienMonster eine Projektreihe zur spielerischen und kreativen Förderung von Medienkompetenz für Kinder.



Die Umsetzbarkeit der einzelnen Projekte hängt maßgeblich von der technischen Ausstattung ab. Um Schulen mit einem Technikkoﬀer ausstatten zu können, benötigen wir Ihre Unterstützung. Jeder Cent zählt!



Erfahren Sie mehr auf: www.medienmonster.info



Spendenkonto: MedienMonster e. V. DE77352612480004576012
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SO FINDET DER DIGITALE WANDEL IM AGENTUR UMFELD STATT Interview mit Marco Zingler, Geschäftsführer der denkwerk GmbH
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Die Full-Service-Digitalagentur denkwerk GmbH aus Köln setzt seit vielen Jahren auf die Zusammenarbeit mit Adacor. Der Startschuss für das erste gemeinsame Projekt fiel 2008 mit dem damaligen Relaunch von BMW TV für BMW. Rund ein Jahrzehnt später arbeiten beide Unternehmen immer noch erfolgreich im Projekt BMW TV zusammen. Marco Zingler, Geschäftsführer der denkwerk GmbH, spricht in unserem Interview über die digitale Transformation und wie seine Agentur Kunden dabei unterstützt, diese erfolgreich zu meistern. Außerdem beleuchtet er, wie der digitale Wandel die Anforderungen an einen Hosting-Partner verändert hat.



Bitte stellen Sie uns Ihr Unternehmen vor: Was genau bietet die Digitalagentur denkwerk ihren Kunden an? Wer steht hinter dem Unternehmen, und wo ist es beheimatet? Was machen Sie besser als Ihre Wettbewerber? Marco Zingler: denkwerk ist eine unabhängige, international tätige Digitalagentur und die erfolg reichste „reinrassige“ Digitalschmiede mit einer Spitzenposition im aktuellen Digital-Kreativranking des Bundesverbands für Digitale Wirtschaft e. V. 180 Expertinnen und Experten aus 19 Nationen arbeiten an unseren Standorten, dazu zählen unter anderem die Büros in Köln, Berlin und München – mit dem Ziel, den digitalen Wandel für führende Marken und Unternehmen zu gestalten. Zu unseren Kunden gehören große Unternehmen wie Condor, Lorenz, MediaMarkt, OBI, Storck, Ströer, Telekom, TUI und Zwilling. Das Thema „Digitalisierung“ ist in aller Munde. Die Entwicklung schreitet rasant voran. Sie haben sich die Gestaltung des digitalen Wandels für Ihre Kunden zum Ziel gesetzt. Wie genau setzen Sie diese Vorgabe um? Jedes Unternehmen ist von der Digitalisierung betroffen. Der technologische Fortschritt und das geänderte Nutzungsverhalten der Konsumenten machen es möglich und vor allem auch nötig, neue Lösungen und Wege zu finden, sich als Unternehmen beziehungsweise Marke mit Produkten und Services „neu“ zu erfinden. Wir unterstützen unsere Kunden als Fullservice-Dienstleister dabei, den digitalen Wandel für sich zu definieren und nachhaltig davon zu profitieren. Ob Webseiten, Onlineplattformen, Kampagnen oder strategische Beratungen – die sich stetig wandelnden Anforderungen erfordern kreative Spitzenleistungen in allen Disziplinen und bestimmen unsere Agentur-DNA. Wie haben sich aufgrund des Themas „Digitalisierung“ Ihr Business und die Inhalte



Ihrer Agentur grundsätzlich in den letzten Jahren verändert beziehungsweise entwickelt? denkwerk hat – seit der Gründung 1998 – immer schon Geschäftsmodelle entwickelt und in Startups investiert. Diese langjährige Erfahrung hilft enorm bei der digitalen Transformation unserer Kunden. Außerdem hat sich für uns in den letzten Jahren ein Schwerpunkt im Bereich der digitalen Kommunikation herauskristallisiert. Aufgrund der kurzen Innovationsintervalle, welche die Digitalisierung mit sich bringt, ändern sich die Anforderungen an Projekte sowie die eingesetzten Tools, Technologien und Methoden sicher laufend: Wie können Digitalagenturen wie denkwerk die Kreativität ihrer Arbeit heutzutage nachhaltig gewährleisten? Eine wichtige Aufgabe sehen wir darin, die Kreativität unserer Mitarbeiter zu fördern – und das mithilfe von unterschiedlichen Kreativformaten. Dazu gehören unter anderem das regelmäßig intern stattfindende „Kreatifrühstück“ – hier berichten externe Referenten aus ihrem kreativen Berufsalltag – und die Forschungsund Entwicklungsarbeiten (FuE) in unserem „thinx lab“, dem Experimentierlabor unserer Agentur. Unabhängigkeit führt zu der Freiheit, frühzeitig in Innovationen investieren zu können – noch bevor der Return on Invest ment messbar ist. Eine wichtige Bedingung für unser hohes Maß an Kreativität ist, das unabhängige Denken und Handeln innerhalb der Agentur zu fördern. Somit können wir uns auch strukturell – besser als Netzwerke oder Konzerne – auf ständige Innovation einstellen. Um mit dem Fortschritt mitzuhalten, hat denkwerk bereits vor rund fünf Jahren das „thinx lab“ ins Leben gerufen. In diesem wird regelmäßig experimentiert und an innovativen Produkten und Lösungen gearbeitet. Wie wichtig ist Ihnen in diesem Zusammenhang das Thema „Experimentieren“?
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Das thinx lab ist ein fortlaufendes Projekt mit einem festen Team. Mit diesem Experimentierlabor ist es im denkwerk möglich, neue Lösungen im Bereich der Hard- und Software zu bauen, die es auf dem Markt noch nicht gibt. Im Rahmen interner FuE-Projekte können wir so innovative User-Schnittstellen herstellen und direkt auch die entsprechende Software zu diesen Schnittstellen bauen, da der Wettbewerb uns diese neuen Möglichkeiten bislang nicht anbietet. Darüber hinaus laden wir auch Studierende aus aller Welt im Rahmen des jährlichen Wettbewerbs „Summer of thinx“ zum Querdenken ins denkwerk ein. In Workshops und in Teamarbeit feilen die Gewinner dann an ihren Ansätzen. Sachen ausprobieren, lernen, Spaß haben – darum geht es im „thinx lab“. Wie setzen Sie die Ergebnisse des „thinx lab“ in Ihren Projekten praktisch um? Zum einen trainieren wir die Mitarbeiter auf Innovation und gelangen im Rahmen unserer Experimente und Projekte zu neuen Erkenntnissen und Lösungsansätzen, an denen auch unsere Kunden partizipieren können. Zum anderen kommunizieren und veröffentlichen wir unsere Ergebnisse und erreichen dadurch das Interesse von potenziellen Mitarbeitern und Kunden, die auf der Suche nach Unternehmen sind. Insofern bietet das „thinx lab“ auch in dieser Hinsicht spannende Möglichkeiten für denkwerk. Inwieweit haben sich Ihre Projekte in den letzten Jahren aufgrund der Digitalisierungsthematik verändert? In unserem Agenturalltag merken wir deutlich, dass der Beratungsansatz und auch der Anteil an Transformationsprojekten stärker zugenommen haben. Das heißt, wir fangen typischerweise nicht mit einem Briefing an, sondern schaffen durch eine vorangehende Beratung zur digitalen Transformation die Grundlage für neue Geschäftsmodelle, die wiederum in künftigen Projekten münden. Somit wird bei uns meist auch die „strategische Planung“ mitaktiviert, um ein strategisches Beratungsprojekt durchzuführen – bereits vor vielen Jahren haben wir dafür eine eigene Fachabteilung mit einem mehrköpfigen Team geschaffen. Wie sieht heute das typische Projekt speziell bei der Zusammenarbeit mit einem Hoster aus? Typischerweise baut denkwerk die Plattform schlüsselfertig auf und übergibt diese dann dem Hoster in den Betrieb. Wie genau die Übergabepunkte definiert sind, hängt vom jeweiligen Hoster ab. Bei den meisten Hostern erhalten wir erweiterte Rechte auf eine Stage-Umgebung, sodass die dort von uns eingerichteten Konfigurationen vom Hoster in die Live-Plattform übernommen werden. Bei anderen Anbietern wird die gesamte Plattform selbst betrieben. Die Zusammenarbeit beinhaltet üblicherweise viel Kommunikation, dazu gehören



BEHIND THE SCENE 33



Anfragen zu Konfigurationsänderungen, zum Betrieb und Hilfestellungen bei Problemen – allgemein formuliert geht es um die „Steuerung des Hosting-Partners im Kundenauftrag.“ Was sind heutzutage die größten Herausfor derungen bei der Zusammenarbeit zwischen Agentur und Hoster in einem Projekt? Eine Herausforderung, aber auch zugleich wichtige Aufgabe von denkwerk ist, Kunden davon zu überzeugen, dass ein ausgezeichneter Hoster sein „Geld wert ist“. Damit möchten wir vermeiden, dass sie einen großen, günstigeren Hoster bevorzugen. Denn: Im Ernstfall besteht dessen Support nur auf dem Papier. Ein guter Hoster mit gutem Support, der auch hält, was er verspricht, kostet Geld – und genau diese „Formel“ müssen wir unseren Kunden verständlich vermitteln können. Manche Plattformen benötigen einen erweiterten 24/7-Support. Hier „verstecken“ sich leider häufig Extra-Kosten, die meist im Initialangebot ausgespart sind – stattdessen wird diese Leistung „auf der Tonspur“ versprochen. Seriöse Hoster wie Adacor leisten hier gute Arbeit. In anderen Fällen kommen solche Erkenntnisse leider manchmal erst im Betrieb zutage. Auch im täglichen Betrieb gibt es große Unterschiede in der Beweglichkeit der Hoster. Manche Anbieter, darunter auch Adacor, sind sehr flexibel und reagieren schnell – doch dies ist längst keine Selbstverständlichkeit. Daher ist die Wahl des richtigen Hosters entscheidend, um erhebliche Reibungsverluste und zusätzliche interne Aufwände zu vermeiden sowie schnelle Problemlösungen und Feature Requests behandeln zu können. Lassen Sie uns zum Abschluss in die Zukunft schauen: Wie, glauben Sie, wird sich das Thema Digitalisierung weiterentwickeln und welche Auswirkungen wird diese Entwicklung auf Ihre Tätigkeit haben? Der beratende Aspekt wird bei denkwerk in Zukunft eine wesentlich stärkere Rolle spielen, daher werden wir dahingehend die Beratung intensivieren. Diese Entwicklung lässt sich darauf zurückführen, dass die Relevanz unserer Projekte und Produkte für unsere Kunden wesentlich gestiegen ist und auch weiter steigen wird. Herr Zingler, wir bedanken uns herzlich für das Interview! II Carla Breidenstein Kontakt: Marco Zingler Geschäftsführer denkwerk GmbH



«« +49 221 29 42 100 ƐƐ [email protected] ňň www.denkwerk.com



WORKSHOP



CLOUD-DIENSTE EFFIZIENT NUTZEN In einem individuellen Workshop ermitteln wir mit Ihnen, wie Sie CloudDienste optimal in Ihre IT-Landschaft integrieren. Außerdem erfahren Sie, welche Cloud-Modelle und agilen Methoden in Ihrem konkreten Fall den größten Mehrwert bieten. Egal ob Sie Geschäftsführer, CEO, CTO, CIO, IT-Leiter, Projektleiter oder Onlinemanager sind. Interessiert? Rufen Sie uns an oder schreiben Sie uns! 069 900299 2016 [email protected]



www.adacor.com
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IMMER AN DIE KUNDEN DENKEN Wie Unternehmen die Digitalisierung erfolgreich umsetzen
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Sprechen Wirtschaftsexperten von der digitalen Transformation, schwanken die Aussagen zwischen Euphorie und Bedrohung. Die einen malen für fast jedes Busi ness das Bild eines Kundenerlebnisparks, die anderen beerdigen ein Geschäfts modell nach dem anderen. Die digitale Fotografie habe Kodak auf dem Gewissen, der Internetanbieter Airbnb mache den Hotels den Garaus und der lokale Taxibe treiber werde nach dem Start von Uber bald zu seiner letzten Fahrt aufbrechen.



T



atsächlich ist aber nicht die „digitale Technik“ oder gar „das Internet“ schuld da ran, dass einige Unternehmen im Markt nicht mehr bestehen. Es ist vielmehr eine Management-Frage, ob Unternehmen die Chancen der Digitalisierung für sich nutzen.



Digitalisierung ist kein Modetrend Ebenso „tödlich“, wie die Digitalisierung zu verschlafen, kann es sein, die Digitalisierung zum Selbstzweck mutieren zu lassen – nach dem Motto: „Digitalisierung? Da müssen wir auch mitmachen, egal wie.“ Die digitale Transformation muss immer von den Kunden aus gedacht werden. Was sind ihre Bedürfnisse? Wie können Kunden unkompliziert und bequem Dienstleistungen in Anspruch nehmen, Produkte ordern oder konsumieren? Welche digitalen Angebote erhöhen das Kundenerlebnis, welche laufen ins Leere? Digitalisierungsprozesse müssen den Kunden nutzen und nicht denjenigen, die sie implementieren. Digitalisierung ist an erster Stelle eine strategische Managemententscheidung und eine Frage der Unternehmenskultur und erst in der Folge eine technologische Herausforderung.



A Digitalisierung braucht Know-how und Infrastruktur.



B



Eine Branche, die das aktuell besonders umtreibt, ist das Bankwesen. Denn hier können nicht nur wie bei produzierenden Unternehmen Herstellungsprozesse oder Vertriebswege digitalisiert werden. Auch der zentrale Gegenstand der Banken selbst wird digital: das Geld. Schon jetzt ist die Versorgung der Kunden mit Bargeld als rein logistische Aufgabe außerhalb der Banken organisiert. Alle anderen Zahlungsverkehre laufen digital ab, und schon übernehmen bankenunabhängige Neuentwicklungen – sogenannte FinTechs wie PayPal oder Android Pay – beachtliche Marktanteile. Die Banken verlieren so ihre Kunden nicht, die Kundenbeziehung leidet aber darunter. FinTechs oder auch Payback-Systeme sammeln Kundendaten zwar zunächst produktbezogen, werten diese dann jedoch kundenbezogen aus. Möglichkeiten, die Banken (noch) verschenken.



Digitalisierung ist ein Prozess Die Frage, wie digitale Prozesse ein Unternehmen, seine Mitarbeiter sowie seine Produkte oder Dienstleistungen besser machen können, geht einher mit der Entwicklung stets neuer Technologien. Können da kleinere oder mittlere Unternehmen überhaupt noch mithalten?
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Digitalisierung ist eigentlich keine Frage des Investitionsvolumens mehr. Die digitalen Möglichkeiten sind im Laufe der Jahre immer kostengünstiger und vielfältiger geworden. Unternehmen brauchen für ihre digitalen Projekte keinen fetten Etat, sie benötigen vielmehr einen Lotsen, der ihnen den Weg durch die unzähligen Angebote und Möglichkeiten weist. Und um herauszufinden, welche digitalen Lösungen passen, muss zuvor das Unternehmensmodell auf den Prüfstand.



Digitalisierung umfasst die komplette Wertschöpfungskette Viele Unternehmen, die sich „digitalisieren“ wollen, schauen lediglich, welche bisher analogen Prozesse nun digital abgewickelt werden können. Das sei der falsche Ansatz, sagen Digitalisierungsexperten. Ein analoger Prozess, der nicht mehr kunden- oder marktgerecht ist, wird durch die Digitalisierung sicherlich nicht kundenoder marktgerechter. Und übrigens: Eine Facebook-Seite einzurichten oder einen schick designten Webauftritt an den Start zu bringen, hat nichts mit Digitalisierung zu tun. Unternehmen, die sich der Herausforderung der Digitalisierung stellen wollen, müssen sich völlig frei von ihren tradierten Denkmodellen machen. Sie müssen eine Vision entwickeln, wie sie mit ihren Produkten oder Dienstleistungen weiter im Markt bestehen können und welche Anforderungen ihre Kunden an sie stellen. Manager müssen sich fragen, welche neuen Angebote es zu entwickeln gilt und wie diese in digitalen Prozessen abgebildet werden können. Zudem müssen sie sich bewusst machen, dass die Digitalisierung die komplette Wertschöpfungskette vom Materialeinkauf über die Herstellung bis zum Vertrieb umfasst. Eine der größten Herausforderungen der Digitalisierung ist, dass sie eine extrem flexible Unternehmensorganisation und kurze Reaktionszeiten erfordert. Diese können Unternehmen nur erreichen, wenn sie die IT in den Mittelpunkt stellen und mit allen anderen Fachabteilungen verknüpfen. Darüber hinaus muss in vielen – vor allem mittelständischen – Unternehmen der interdisziplinäre Austausch im Rahmen von Projekten und Projektzyklen vorangetrieben werden. Durch Managementmethoden wie DevOps oder Scrum können so kleinere und mittlere Unternehmen Innovationskräfte entfalten, die in starren Strukturen verkümmern würden. Beratungsfirmen sprechen in diesem Zusammenhang häufig von einer Start-up-Kultur. Voraussetzung ist, dass die Geschäftsführung solchen Innovationsteams den Rücken stärkt und Mut beweist. Denn das Verlassen der bekannten Pfade birgt natürlich auch immer Risiken. Nur, was bleibt, wenn die bekannte Straße eine Sackgasse ist? Unternehmer können nur Erfolge haben, wenn sie auch etwas unternehmen. Eine Erfolgsgarantie gibt es selten.



Unternehmen müssen welche Anforderungen sie stellen.
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Digitalisierung erfordert Controlling Hat sich ein Unternehmen auf den Weg gemacht, sich der Digitalisierung zu stellen, stößt es einen kontinuierlichen Prozess an, der wahrscheinlich nie zu einem Abschluss kommen wird, sondern seinen einzigen Bestand im stetigen Wandel hat. Um zum richtigen Zeitpunkt an den richtigen Stellschrauben drehen zu können, bedarf die digitale Transformation einer kontinuierlichen Evaluation und Analyse. Technische Dienstleister können über das klassische Monitoring von Servern Daten zur Auslastung bestimmter Geschäftsbereiche liefern, mobile Erfassungsgeräte oder Apps liefern Daten über Kundenverhalten oder Mitarbeitereffektivität. In kurzen Zyklen müssen Unternehmen anhand dieser Daten die Wirkungszusammenhänge im Unternehmen analysieren und gegebenenfalls Prozesse anpassen.



Digitalisierung braucht Know-how und Infrastruktur



eine Vision entwickeln, ihre Kunden an



Fast drei Viertel der mittelständischen Firmen in Deutschland schätzen die Digitalisierung als wichtig oder sehr wichtig für ihr Unternehmen ein. Zwei Hürden stellen sich ihnen aber aktuell noch in den Weg. Der bestehenden Infrastruktur in Deutschland mangelt es erheblich an Breitbandkapazitäten. Während wir hierzulande bei Backbones und Rechenzentren gut aufgestellt sind, bleibt die Übertragungsgeschwindigkeit immer noch an vielen Orten auf der letzten Meile auf der Strecke. Um noch mehr Geschäftsprozesse kundenfreundlich über das Internet abwickeln zu können, wünschen sich Pioniere von Industrie 4.0 und Digitalisierung bessere Rahmenbedingungen. Ein Hoffnungsschimmer ist da der Ausbau der Mobilfunktechnologie. Von der 5G-Mobilfunktechnik verspricht man sich eine viel höhere Datenrate, als sie heutige LTE-Netze bieten. Weiterer Hemmschuh auf dem Weg zur Digitalisierung ist der extreme Fachkräftemangel. Neue Geschäftsmodelle verlangen nach völlig neuen Berufsbildern. Es werden zunehmend Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter benötigt, die an der Schnittstelle zwischen Informationstechnologie und Fachabteilung agieren – zum Beispiel Wirtschaftsinformatiker, Mobile Application Developer oder Wissensmanager. Auch bei „klassischen Berufen“ rückt die Digitalkompetenz immer mehr in den Fokus. Laut Branchenverband Bitkom gehen neun von zehn Unternehmen davon aus, dass in Zukunft die Digitalkompetenz der Beschäftigten genauso wichtig wird wie fachliche oder soziale Kompetenz. Ein Bedarf, der aktuell kaum zu erfüllen ist. II Andreas Bachmann
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PARTNER FÜR DEN WEG IN DIE PUBLIC CLOUD Adacor gründet mit Exolink ein Beratungs unternehmen für Amazon Web Services, Azure und Google Cloud Platform
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Unsere Kunden nutzen speziell für neue Business-Modelle Public-Cloud-Lösungen unterschiedlichster Anbieter wie AWS, Azure oder Google. Um diesen den besten Service im Bereich Public Clouds im Enterprise-Sektor zu bieten, hat Adacor zum 1. Juli 2017 die Exolink GmbH gegründet. Fundierte Beratung und passgenaue Konzeptionen für Public-Cloud-Modelle stehen im Fokus des neuen Unternehmens.



D



ass Public Clouds im Enterprise-Bereich immer mehr an Bedeutung gewinnen, belegt eine Studie der Experton Group. Demnach werden Public Cloud Services 2017 ein durchschnittliches Wachstum von circa 23,5 Prozent erreichen. Allein das Geschäft mit Platform-as-a-Service (PaaS) wird laut Schätzungen von derzeit rund 13 Milliarden Dollar auf 15 Milliarden ansteigen. Damit bleibt die Cloud das Trendthema Nummer eins in der Branche. Mit der Gründung von Exolink hat Adacor jetzt genau auf diese Entwicklung reagiert. Neben Consulting und Konzeption für Public-Cloud-Modelle sollen in Kooperation mit Adacor und dem Hosting-Spezialisten Filoo – ebenfalls ein Teil der Unternehmensgruppe – Managed Services in Verbindung mit den Adacor Private Clouds angeboten werden.



Breites Portfolio an Beratungsleistungen Durch den Zusammenschluss der Kompetenzen von Adacor und Filoo mit der Expertise von Exolink eröffnet sich ein breites Leistungsportfolio. Das Beratungsund Serviceteam wird von zertifizierten Experten für die Public-Cloud-Technologie unterstützt, die bereits ein tief gehendes Verständnis für Software-Entwicklungsprozesse sowie den Betrieb von Services und die Konzeption, Realisierung und den Betrieb passgenauer Lösungen mitbringen. Exolink unterstützt Unternehmen auf dem Weg in die Cloud – sowohl, wenn es darum geht, komplette Infrastrukturen auszulagern, als auch bei der Konfiguration von einzelnen Diensten und Applikationen. Das neue Unternehmen konzentriert sich auf das Beratungsgeschäft. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter agieren als strategische und technologische Partner – von der Auswahl der passgenauen Cloud-Lösung für ein Unternehmen über die Transformation der bestehenden IT-Projekte bis hin zum Support für einen reibungslosen Betrieb.



Neutral und plattformübergreifend Die Beratungsleistungen stehen Unternehmen plattformübergreifend zur Verfügung. Egal ob AWS, Azure, Google Cloud oder andere Lösungen – die Experten von Exolink begleiten den Prozess anbieterunabhängig. Sie betrachten den gesamten Service-Lifecycle objektiv und lösungsorientiert.



F Die Studie können Sie hier herunterladen: bit.ly/2tBSNtr



Dies geschieht auf Basis einer fundierten Analyse, der die Empfehlung für eine Cloud-Strategie folgt, die alle Zielsetzungen und Anforderungen eines Unternehmens berücksichtigt. Dabei rücken die verschiedenen Anbieter und Cloud-Modelle ebenso in den Fokus wie Sicherheitsaspekte und die technische Machbarkeit.



Cloud-Strategie versus „Lift-and-Shift“ CIOs erkennen zunehmend, dass es bei Cloud-Projekten nicht darum geht, bestehende Infrastrukturen eins zu eins in eine Cloud zu verlagern. Die Migration in die Cloud erfordert vielmehr besondere Strategien, Projektmanagementstrukturen und Abläufe. Exolink hilft Unternehmen bei diesem Prozess. Auch für Unternehmen, die ihr Business bereits über eine Cloud-Lösung betreiben, will Exolink ein wertvoller Partner sein. Viele Unternehmen sind mit ihren Projekten nach dem „Lift-and-Shift“-Prinzip gestartet, um dann feststellen zu müssen, dass sie auf diese Weise die Potenziale einer Cloud-Lösung nicht optimal nutzen können. Die Exolink-Mitarbeiter analysieren dann die bestehenden Cloud-Infrastrukturen und Implementierungen und erarbeiten gemeinsam mit den Kunden Konzepte zur Verbesserung und Optimierung. Dazu gehört unter anderem die Durchführung von Risiko- und Datenschutzanalysen. Aber auch bei Rentabilitätsauswertungen (ROI) und Kostenanalysen steht Exolink seinen Kunden zur Seite. Nicht zuletzt gibt das Unternehmen Hilfeleistung bei technischen Problemen mit Cloud-Lösungen.



Unterstützung bei Automatisierung und DevOps Neben umfassendem Management und Support für Cloud-Infrastrukturen – 24 Stunden am Tag und sieben Tage in der Woche – umfasst das Portfolio der neuen Gesellschaft die Planung und Umsetzung von Automatisierungs- und DevOps-Konzepten. Denn Cloud Computing verändert nicht nur die Arbeitsweise der einzelnen IT-Experten, sondern hat Einfluss auf die Struktur von Verantwortlichkeiten und das Zusammenspiel aller Entscheider in einem Unternehmen. Im Cloud Computing gewinnen Automatisierungsprozesse noch mehr als bisher an Bedeutung. Wer durch Lösungen in der Cloud wirklich Zeit und Geld sparen möchte, muss größten Wert auf stringente Automatisierung legen. Denn Menschen machen Fehler, was nicht schlimm, sondern
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Joachim Seidler, Geschäftsführer und CEO der Exolink GmbH



einfach völlig normal ist. In Zeiten zunehmenden Konkurrenzdrucks, begrenzter Budgets und sich stets verändernder Anforderungen helfen Automatisierungsprozesse aber, wiederkehrende Fehler zu vermeiden. Das gelingt durch effiziente Arbeitsabläufe und die Erzeugung von stabilen, verlässlichen und transparenten Prozessen. Nur so ist es möglich, Software in agilen Prozessen zu entwickeln und Infrastrukturen mit den Anforderungen eines Unternehmens wachsen zu lassen. Die Methoden brechen starre Kapazitäts- und Leistungsgrenzen auf. Die Exolink-Berater stellen sicher, dass die Prozesse und Workflows exakt auf die Anforderungen eines Unternehmens zugeschnitten sind.



Auf den Punkt gebracht Exolink entwirft für Unternehmen ein maßgeschneidertes Konzept, damit die erfolgreiche Transformation in die Cloud gelingt – von einzelnen Anwendungen über Prozesse bis hin zur kompletten IT-Infrastruktur. Die Experten unterstützen Unternehmen beim Aufbau, beim Setup und bei der Konfiguration einer Cloud-Infrastruktur, beim Deployment von Anwendungen, bei der Migration von bestehenden Clouds oder Systemen sowie bei der Umsetzung eines Sicherheits- und Access-Managements.



Business in anderen Sphären Der Name Exolink hebt übrigens auf den Begriff „Exosphäre“ ab, also auf die Grenze zum Weltall, an der die Atmosphärenschichten der Erde verlassen werden, sowie auf das griechische Präfix „Exo“, gleichbedeutend mit „außen“. Die neue Firma bietet Lösungen, die außerhalb der bisherigen – physikalischen und operativen – Grenzen von Unternehmen liegen. Der Begriff „Link“ betont die Rolle der Gesellschaft als „Möglichmacher“ oder „Verbindungsglied“ zwischen Unternehmen und progressiven IT-Lösungen in der Cloud. Der Firmensitz der neuen Gesellschaft ist am Stammsitz der Adacor Group in Essen angesiedelt. Die Geschäftsführung übernimmt Joachim Seidler, der zuvor leitende Positionen bei der adesso AG innehatte, mit der Adacor über viele Jahre ein erfolgreiches Joint Venture geführt hat. Das Team von Joachim Seidler startet zunächst mit drei Experten. Die Zeichen für eine baldige Expansion stehen gut. II Andreas Bachmann Ihr Ansprechpartner bei Exolink: Joachim Seidler Geschäftsführer/CEO



«« +49 201 8589 6991 ƐƐ [email protected] ňň www.exolink.de



BEHIND THE SCENE 33



THEMEN



27



WHAT YOU PAY IS WHAT YOU GET! So funktioniert Cloud Hosting



Webprojekte sind meist nicht statisch, sondern unterliegen einer starken Dynamik. So kann es passieren, dass übervorsichtige Webagenturen ihren Kunden völlig überdimensionierte Hosting-Pakete oder dedizierte Server empfehlen und die Kosten in die Höhe treiben. Besonders Preisbewusste wiederum mieten zunächst nur wenig Webspace an, um nach wenigen Monaten festzustellen, dass diese Lösung den Geschäftsanforderungen überhaupt nicht gerecht wird. Aber wo liegt dann der Königsweg?



B



eim klassischen Hosting liegen Websites auf einem physikalischen Server. Kunden mieten Kapazitäten und wählen ein fest umschriebenes Leistungspaket zu einem klar definierten Preis – eine berechenbare Sache! Aber die Beispiele zeigen: Nicht immer geht die Rechnung auf. Deshalb setzen Unternehmen und Agenturen zunehmend auf Cloud Hosting. Das Modell verspricht jederzeit skalierbare, virtualisierte Server, die immer die Leistung zur Verfügung stellen, die gerade benötigt wird.



Wie funktioniert Cloud Hosting? Cloud Hosting ist eine Dienstleistung, bei der die Nutzer über das Internet Zugang zu virtualisierten Server-Ressourcen erhalten. Diese Ressourcen stellt in der Regel ein großer Verbund aus physikalischen Servern zur Verfügung – die Cloud. Benötigt zum Beispiel der Betreiber eines Webshops zu Aktionstagen mit besonderen Vertriebsspitzen mehr Kapazitäten als für sein Alltagsgeschäft, so können nahezu in Echtzeit zusätzliche Rechenleistungen und Ressourcen aktiviert werden.
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Hosting. Besonders nutzerfreundlich ist es, wenn nicht genutzte Ressourcen „eingefroren“ werden können. Dann sinkt der Nutzungspreis zum Teil erheblich.



Private, Public oder Hybrid Cloud? Cloud Hosting wird in drei Varianten angeboten – als Service in einer Private, Public oder Hybrid Cloud. Das Hosting in einer Private Cloud läuft ähnlich wie über einen klassischen dedizierten Server. Nur ein einzelner Kunde nutzt die Infrastruktur und betreibt somit seine eigene Cloud. Diese Variante nutzen in der Regel größere Unternehmen, die sich von einer solchen Lösung ein hohes Maß an Sicherheit versprechen. Bei einer Public Cloud stellen Hoster ihre Server-Ressourcen einer größeren Kundenzahl zur Verfügung. Je nach Belastungsspitzen werden freie Ressourcen von verschiedenen Kunden genutzt oder zusätzlich aufgeschaltet. Dieses Modell ermöglicht für die Kunden eine extrem hohe Skalierbarkeit. Jeder Cloud-Nutzer erhält die für ihn optimale Hosting-Leistung. Bei vielen Vertragsvarianten für ein Public Cloud Hosting wird schließlich exakt stundengenau nur die Leistung in Rechnung gestellt, die abgerufen wurde. Manche Unternehmen wünschen sich zwar die Flexibilität einer Cloud, schenken ihr Vertrauen für Schlüsselanwendungen jedoch ausschließlich dedizierten Servern. Diese entscheiden sich dann häufig für eine Hybrid-Cloud-Lösung. Für permanente Lasten setzen sie auf die ungeteilten Ressourcen dedizierter Systeme, weil sie sich davon gleichbleibende Performance erhoffen. Die Cloud-Ressourcen nutzen sie als flexiblen Lastüberlauf.



Drei zentrale Elemente des Cloud Computings



A Die Grundidee des Cloud Computings wird eigentlich nur in der Public Cloud verwirklicht.



B



Das Cloud Hosting basiert auf den drei zentralen Elementen des Cloud Computings: Infrastructure-as-a-Service (IaaS), Platform-as-a-Service (PaaS) und Software-as-a-Service (SaaS). Die für ein Hosting-Projekt benötigten Hardware-Ressourcen werden als Infrastructure-as-a-Service (IaaS) über das Internet bereitgestellt. Diese Ebene wird häufig auch als „Instanzen“ bezeichnet. Auf den Instanzen setzt PaaS auf: In der Regel handelt es sich dabei um Arbeitsumgebungen für die Entwicklung von Online-Anwendungen wie Webserver, Middleware oder Datenbanken. Ergänzt werden die Services von SaaS, das heißt von Applikationen, die meist sofort einsatzbereit sind und gemietet werden können. Das Cloud Hosting eröffnet nicht nur websitebasierten Projekten neue Möglichkeiten. Die individuell verfügbaren, hoch skalierbaren Services treiben auch Innovationen bei anderen Businessanwendungen voran. Via IaaS, PaaS und SaaS lassen sich zum Beispiel virtuelle Arbeitsplätze oder automatisierte Archive mit ausgefeilten Backup-Systemen einrichten. Auch beim Enterprise Resource Planning (ERP) sind Lösungen in der Cloud auf dem Vormarsch. Denn mit diesen IT-Lösungen lässt sich der Wertschöpfungsprozess stets aktuell und bedarfsgerecht planen und steuern.



Sicherheit in der Cloud Die Grundidee der Public Cloud: flexibel und skalierbar Hier zeigt sich: Die Grundidee des Cloud Computings wird eigentlich nur in der Public Cloud verwirklicht. Ein Cloud-Anbieter hält Ressourcen bereit, die sich alle Kunden teilen! Jedes Mitglied der Cloud Community erhält seine optimale Hosting-Leistung. Idealerweise können Kunden eines Cloud Hostings auch alle Applikationen sowie Hard- und Software-Optionen frei konfigurieren und schnell skalieren. Ob Prozessorleistung, Speicheroder Festplattengröße – in einer Public Cloud ist es möglich, alle relevanten Server-Parameter dem laufenden Betrieb anzupassen. Manche Anbieter haben diese Anpassungsprozesse bereits so automatisiert, dass sich der Administrationsaufwand erheblich reduziert hat: Das nennt sich dann „Autoscaling“. Wenn Hosting-Kunden wirklich nur für die tatsächlich genutzten Ressourcen nach dem „Pay-as-you-use“-Prinzip anstatt für einen kompletten Server bezahlen, ist Cloud Hosting oft eine kostengünstige Alternative zum konventionellen



Eine Frage treibt IT-Experten nach wie vor um: Ist Cloud Hosting wirklich sicher? Die Gefahren, denen Webprojekte in der Cloud ausgesetzt sind, sind in der Regel nicht größer als die Risiken, die auf Projekte auf anderen Hosting-Infrastrukturen einwirken. Wie bereits in der BTS 31 erläutert, sollten Unternehmen die gleiche Sorgfalt bei Projekten in der Cloud an den Tag legen wie bei Web-Projekten, die auf einer klassischen Hosting-Architektur laufen. Selbstverständlich bezeichnen alle Provider ihre Cloud-Lösungen als sicher, und wahrscheinlich kann man auch keinem Anbieter unterstellen, er lasse keine Sorgfalt walten. Allerdings bietet es sich an, einen Managed Service Provider auszuwählen, der seine Server beziehungsweise Dienste über deutsche Rechenzentren betreibt und mit den deutschen Datenschutzrichtlinien vertraut ist. Bei anderen Anbietern sind die „Standorte“ möglicherweise über die ganze Welt verteilt. Dann besteht das Risiko, dass Daten in Ländern gespeichert werden, die Weitergabe und Nutzung nicht so streng reglementieren. II Andreas Bachmann
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MEDIENMONSTER AKTUELL NRZ und Freddy-Fischer-Stiftung verleihen Solidaritätspreis



Laudator Reinhard Wiesemann und die Medienmonster Jörg Dürrmeier, Kiki Radicke und Stefan Wiesenberg (von links nach rechts)



Die Neue Ruhr Zeitung (NRZ) und die Freddy-Fischer-Stiftung haben am 7. Juni 2017 zum vierten Mal ihren Solidaritätspreis verliehen. Mit der Auszeichnung ehren die Initiatoren alle zwei Jahre ehrenamtliches Engagement. Ging es bei der ersten Ausschreibung 2011 um das Ehrenamt im Allgemeinen, standen 2013 das Thema Sport und 2015 die Flüchtlingshilfe im Mittelpunkt. Unter dem Motto „Ohne Bildung keine Zukunfts chancen“ geht es in diesem Jahr um Projekte, bei denen sich Menschen ehrenamtlich und nachhaltig für die Bildung von benachteiligten Kindern und Jugendlichen in der Rhein-Ruhr-Region einsetzen. Manfred Lachniet, Chefredakteur der NRZ, und Preis-Stifter Freddy Fischer erklären: „Viel zu viele Kinder aus bedürftigen Familien verlieren den Anschluss, weil sie erforderliche Materialien nicht kaufen können, keine Chance auf Nachhilfe haben, den Ausstattungsansprüchen von Gymnasien



F Mehr Informationen zur Freddy-Fischer-Stiftung und zur NRZ erhalten Sie hier: freddyfischer-stiftung.de und nrz.de
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nicht gerecht werden. Dort, wo Politik an ihre Grenzen stößt, übernehmen in NRW Tausende von ehrenamtlichen Helfern, die sich auf unterschiedlichste Art und Weise aufopferungsvoll um diese Kinder kümmern. Oft im Verborgenen, aber wirksam. Diese Menschen und Organisationen suchen wir.“ Aus den insgesamt 40 vorgeschlagenen Vereinen, Initiativen und Projekten wurden sechs ausgewählt und mit dem Solidaritätspreis ausgezeichnet. Der erste Preis ging an „Fitkids“, ein Projekt, das sich der individuellen Betreuung, Gruppenprojekten und gemeinsamen Reisen von Kindern Suchtkranker widmet. Zu den Gewinnern zählen auch die MedienMonster, die den zweiten Platz belegten. Der 2015 von Adacor gegründete gemeinnützige MedienMonster e. V. organisiert und realisiert an Schulen langfristige Projekte, die Kindern spielerisch den sicheren Umgang mit Neuen Medien vermitteln (medienmonster.info). Gemeinsam mit Schirmherr und Jurymitglied Thomas Kufen, Oberbürgermeister der Stadt Essen, verliehen die Laudatoren der Freddy-Fischer-Stiftung und der NRZ den mit insgesamt 7.000 Euro dotierten Preis feierlich im Essener Rathaus. Die Entscheidung war den Jurymitgliedern nicht leicht gefallen, da nicht alle Projekte ausgezeichnet werden konnten. Trotzdem gab es am Ende nur Gewinner. Denn jeder Beitrag zur nachhaltigen Förderung und Bildung von Kindern und Jugendlichen zählt. Deshalb können sich vor allem die Kinder und Jugendlichen freuen, denen das Preisgeld und das Engagement aller Initiativen und jedes Einzelnen zugutekommen. Außerdem rückt der Solidaritätspreis das Ehrenamt mehr in den Fokus der Öffentlichkeit. Vielleicht fühlt sich der eine oder andere hierdurch aufgefordert, das Ehrenamt zu unterstützen oder selbst tätig zu werden. Nachahmung ist in jedem Fall erwünscht. II Kiki Radicke



Sie möchten gerne regelmäßig Informationen zu unserer Arbeit und unseren aktuellen Projekten erhalten? Dann registrieren Sie sich für unseren neuen, quartalsweise erscheinenden Newsletter unter: www.medienmonster.info/newsletter
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VERANSTALTUNGSTIPPS Nicht verpassen: Die wichtigsten IT-Events im Herbst!



BITS & PRETZELS 24.–26.9.2017 München, Oktoberfest Bei der bereits 2014 ins Leben gerufenen Veranstaltung handelt es sich um eine dreitägige Konferenz während des Oktoberfestes in München. Sie richtet sich an Gründer, junge Unternehmen und an Interessierte, die Unternehmen aus der Startup-Szene kennenlernen wollen. Zu den Referenten der Konferenz zählen sowohl namhafte internationale als auch nationale Gründer und Investoren. Die Veranstaltung will ihre Teilnehmer durch Vorträge inspirieren und die Vernetzung der Teilnehmer untereinander fördern. Außerdem soll die Stadt München als internationaler Gründerstandort in den Fokus gerückt werden. www.bitsandpretzels.com



INTERNET WORLD E-COMMERCE KONGRESS 10.–11.10.2017 München, Ludwigsbrücke Das thematische Angebot des Kongresses richtet sich vor allem an Entscheider im digitalen Handel. In hochkarätigen Vorträgen werden die Trends im Onlinehandel und die Zukunft des E-Commerce thematisiert. Es geht um die Chancen und Hürden der Plattform-Ökonomie, Digitalstrategien



von Marken, lukrative Anwendungsfelder von Smart Data und künstlicher Intelligenz, Traffic-Generierung und vieles mehr. Top-Referenten und Trendforscher aus aller Welt beschreiben die digitalisierte Welt von morgen und stellen zukunftsweisende Projekte und Strategien vor. www.internetworld-kongress.de



IT-SA – FACHMESSE FÜR IT-SECURITY 10.–12.10.2017 Nürnberg, Messezentrum Die it-sa findet bereits seit 2009 einmal pro Jahr im Nürnberger Messezentrum statt. Die einzige IT-Sicherheitsmesse im deutschsprachigen Raum zählt zu den wichtigsten weltweit. Ob Hosting, Cloud Computing, IT-Forensik oder Datensicherung, die Messe bietet vor allem IT-Sicherheitsbeauftragten, Entwicklern und Anbietern von Produkten und Dienstleistungen rund um aktuelle Themen der IT-Security eine Plattform zum fachlichen Austausch. Darüber hinaus informieren Fachexperten im angeschlossenen Kongress in zahlreichen Vortragsreihen über Strategien und technische Lösungen für mehr IT-Sicherheit. www.it-sa.de



DATACENTER DAY 2017 24.10.2017 Würzburg, Vogel Convention Center (VCC) Der Fachkongress richtet sich an Facility-Verantwortliche, IT-Leiter und Energiemanager. Thematisch steht die zukünftige Entwicklung der Data Center im Mittelpunkt. Wie sieht die Data-Center- und IT-Zukunft aus, und wie können Rechenzentren darauf vorbereitet werden? Trends, Technologien und Erfolgsstrategien rund um die Planung und den Betrieb von Rechenzentren werden von unabhängigen Experten erörtert und Best Practices plus Technology Outlooks vorgestellt. Darüber hinaus fördern Workshops den Meinungs- und Erfahrungsaustausch der Teilnehmer untereinander. www.dc-day.de



II Josephine Alberts
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WEBINARE ZUR SICHERHEIT IM NETZ



Code-Namen Vault 7 zu internen CIA-Papieren. Darin geht es um Dokumentationen zu Tools und Workshops der CIA, „Speisekarten“ für „prima“ Malware, das Abhören von Smart-TV oder die Überwachung von Fahrzeugen und Mobiltelefonen.



Aktuelle Tipps und Hintergründe von Dr. Christopher Kunz



WannaCry und wie man sich gegen Ransomware wehren kann



Die Online-Seminarreihe zur IT-Security von Filoo-Geschäftsführer Dr. Christopher Kunz widmete sich im März einer Reihe von Sicherheitslücken, die sowohl IT-Entwickler als auch Systemadministratoren in Atem hielt: Er machte auf den veralteten Hashing-Algorithmus SHA1 aufmerksam, der noch von einigen Systemen für digitale Signaturen oder die Integritätsüberprüfung bei Kreditkarten-Transaktionen oder Software-Updates genutzt wird. Sein Tipp für alle, die Software schreiben: Unbedingt ersetzen! Zudem schilderte Dr. Kunz am Beispiel des Content Delivery Networks Cloudflare, wie eine Sicherheitslücke innerhalb weniger Stunden vorbildlich geschlossen wurde.



So wird mit Sicherheitsproblemen in der Praxis umgegangen Wer lernen möchte, wie Profis Sicherheitsprobleme lösen, dem empfiehlt der Filoo-Sicherheitsexperte die Dokumentation auf dem Blog des Unternehmens. Einen Sonderpreis für die schlechteste Reaktion auf Sicherheitslücken hingegen möchte Dr. Kunz dem Anbieter Western Digital für sein Network-Attached-Storage- Gerät „My Cloud“ vergeben. 83 Fehler haben IT-Experten entdeckt. Dr. Christopher Kunz: „Hier hilft nur, My Cloud abzuschalten, bis sichere Updates herauskommen.“ Weitere Hinweise bezogen sich auf neue Sicherheitsupdates für die Blog-Software WordPress, den Umgang mit Zertifizierungspartnern bei einem der Weltmarktführer für Cybersicherheit Symantec sowie neueste Veröffentlichungen auf der Plattform WikiLeaks unter dem
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F Weitere Informationen unter: bit.ly/2lQxofE und bit.ly/2mC8RLQ



Das Juni-Webinar war nicht minder spannend, auch wenn es sich hauptsächlich einem Sicherheitsthema widmete: der WannaCry-Attacke im Mai 2017. Es war der Tag, als die Fahrplananzeigen der Deutschen Bahn AG streikten, 10.000 chinesische Tankstellen kein Benzin verkaufen konnten und der National-Health-Service in Großbritannien lahmgelegt wurde. Der Wurm oder Trojaner WannaCry hatte hauptsächlich Windows7-Rechner infiziert, den Internetzugang als Türöffner genutzt, um sich auch in internen Netzwerken auszubreiten. Dr. Christopher Kunz zeigte im Webinar anschaulich Funktionsweisen und Reparaturmaßnahmen auf und erläuterte die Hintergründe. Die Basis für das Unwesen der Cyber-Erpresser hatte wieder einmal die NSA geliefert. Denn WannaCry nutzte eine Sicherheitslücke namens „EternalBlue“, die vom NSA gefunden und zu einem Exploit weiterentwickelt worden war. Das hatte den Urhebern von WannaCry in die Hände gespielt. Die Ausführung der Attacke sei allerdings so unprofessionell gewesen, dass einerseits Schlimmeres durch ein zeitnahes Patching seitens Microsoft schnell verhindert werden konnte und andererseits von den Angreifern lediglich knapp 145.000 Dollar Lösegeld erbeutet wurden – eine im Vergleich zu professionellen Internetbanden aus Osteuropa und Russland geradezu lächerliche Summe. Dennoch: Nicht nur IT-Entwickler sensibilisiert das Webinar für einen noch strikteren Umgang mit den aktuellen Sicherheitsanforderungen. Das Fazit von Dr. Kunz: „Ransomware bleibt so aktuell wie eh und je – und es wird immer wichtiger, aktuelle und nicht infizierte Backups zu erstellen und vor allem diese auch regelmäßig zu testen.“ Auch wenn die WannaCry-Attacke eher harmlos verlaufen sei, so habe sie doch gezeigt, wie sehr unsere Gesellschaft von angreifbaren IT-Systemen durchdrungen ist und wie ein breit angelegter Cyber-Angriff Teile einer Gesellschaft komplett lahmlegen kann. II Katrin Osbelt



Jetzt anmelden! Das nächste Webinar findet am 13. September 2017 um 10 Uhr statt. Das Thema: Die neue EU-Datenschutzgrundverordnung (EU-DSGVO) und wie Unternehmen sich auf die Anforderungen vorbereiten können. Anmeldung unter filoo.de/webinar



Dr. Christopher Kunz, Geschäftsführer der Filoo GmbH



Alle Webinare von Dr. Christopher Kunz zum „Nachgucken“ unter bit.ly/2vatanQ
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ARBEITEN IM HOMEOFFICE Fluch oder Segen? Das Arbeiten von zu Hause aus ist bei uns zu Lande immer noch nicht allzu weit verbreitet. Viele Unternehmen meinen, die Anwesenheit ihrer Mitarbeiter sei zwingend notwendig. Andere befürchten, ihre Angestellten seien nicht ansprechbar oder widmeten sich anderen Dingen als der Arbeit. Das bestätigt auch die Tageszeitung DIE WELT auf ihrer Internetseite, auf der Deutschland sogar als „Entwicklungsland in Sachen Homeoffice“ bezeichnet wird. Dennoch ist eine Tendenz zu erkennen, dass Unternehmen mehr und mehr auch die Vorteile eines Heimarbeitsplatzes erkennen. Deshalb steigt die Zahl der Arbeitnehmer, die zumindest zeitweise im Homeoffice arbeiten, stetig an. Es gibt durchaus gute Argumente für das Arbeiten von zu Hause aus: Beruf und Familie lassen sich besser miteinander verbinden. Viele Arbeitnehmer haben zu Hause mehr Ruhe und arbeiten dadurch effizienter. Und die Arbeitszeiten lassen sich flexibler steuern. Verschiedene Studien belegen, dass Unternehmen mit flexiblen Arbeitszeitformen profitabler arbeiten als Unternehmen mit strikter Anwesenheitspflicht. Die Möglichkeiten der modernen Informationstechnologie lassen
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kurze und schnelle Wege zwischen Unternehmen und Heimarbeitsplatz zu. S  ichere Einwahlverfahren wie ein Tunnel über ein Virtual Private Network (VPN) sorgen außerdem für ausreichend Schutz bei der Datenübertragung.



Das Arbeiten im Homeoffice erfordert Umdenken Von zu Hause aus zu arbeiten verbinden viele Arbeitnehmer zunächst mit einem Gefühl der Freiheit, Selbstbestimmung und Entspannung. Man kann machen, was man will, es gibt keinen Chef, der einen ständig kon trolliert, und keine anstrengenden Kollegen, die laufend etwas besprechen wollen. Doch ganz so einfach ist es nicht. Denn Arbeiten im Homeoffice erfordert ein hohes Maß an Disziplin, Selbstorganisation und Kontaktpflege. Diese Eigenschaften können für Menschen, die es gewohnt sind, morgens ins Büro zu fahren, zu einer ungewohnten Herausforderung werden. Nicht wenige wünschen sich bereits nach kurzer Zeit die geordneten Verhältnisse des Büros zurück. Denn im Homeoffice gibt es keine geregelten Arbeitszeiten und keinen Kontakt zu Kollegen, dafür aber zahlreiche Ablenkungen und möglicherweise auch Störfaktoren. Zusätzlich fehlt die vorgegebene Tages struktur. Das führt nicht selten dazu, dass einige ihren Arbeitstag im Pyjama bestreiten, beim Mittagessen nebenher arbeiten oder zwischendurch Aufgaben im Haushalt erledigen. Das Berufs- und das Privatleben



vermischen sich. Unzufriedenheit und sinkende Produktivität können die Folgen sein. Hinzu kommt, dass das Homeoffice keineswegs bedeutet, völlig flexibel und nach eigenem Rhythmus arbeiten zu können, denn nach wie vor gibt der Arbeitgeber die Zeiten vor, in denen der Arbeitnehmer erreichbar sein muss. Auch hier ist die Arbeitszeit im Idealfall klar geregelt. Um durch die Einführung eines Homeoffice-Platzes rechtlich nicht in die Bredouille zu kommen und um unnötige Kosten zu vermeiden, ist es deshalb wichtig, schon bei der Vertragsgestaltung Wert auf die Details zu legen. Keinesfalls sollte ein bestehender Arbeitsvertrag eins zu eins auf die Tätigkeit im Homeoffice übertragen werden. Es braucht eine separate arbeitsrechtliche Vereinbarung. Aber auch dann gilt: Heimarbeit ist kein Allheilmittel und erfordert eine entsprechende Unternehmenskultur.



So klappt es mit dem Homeoffice Damit das Arbeiten von zu Hause aus ein Erfolg für Unternehmen und Arbeitnehmer wird, ist es wichtig, dass verschiedene Vo raussetzungen erfüllt sind. Adacor sammelt seit vielen Jahren Erfahrung mit dem Homeoffice. Die besten Tipps, wie die Implementierung von Heimarbeitsplätzen gelingen kann, verraten wir Ihnen in der nächsten BTS-Ausgabe, die im November 2017 erscheint. II Josephine Alberts
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SO GELINGT KOMMUNIKATION RICHTIG! Wie Worte und Gefühle positiv auf Gespräche wirken Sie kennen das bestimmt! Wir schreiben eben schnell eine Kurznachricht oder eine E-Mail und garnieren den Text mit ein paar Smileys. Die Antwort auf unsere Nachricht fällt jedoch anders aus als erwartet. Das nette Zwinkern wird als Affront verstanden, die Ironie bleibt auf der Strecke. Und dann beginnt das Hin und Her, um die Situation aufzuklären. Natürlich ebenfalls wieder per Textnachricht.



Nur im persönlichen Gespräch zeigen wir Gefühle Wieso kommt es zu diesen Missverständnissen? Kommunikation spielt sich auf mehreren Ebenen ab. Neben dem reinen Sachaspekt ist die emotionale Komponente nicht zu unterschätzen. Befindet sich ein Leser in einer emotionalen Tiefphase, so wird er bestimmte Wörter ganz anders interpretieren als jemand, der gerade in einer Hochphase lebt. Spreche ich persönlich mit jemandem, so kann ich über Mimik, Gestik und Körperhaltung die emotionale Stimmung dieser Person erkennen und entsprechend agieren. Auch Stimmlage und Stimmlautstärke geben Einblicke in die Gefühlswelt meiner Gesprächspartner. Ich empfehle daher, kritische Themen immer im persönlichen Kontakt zu klären. Dies verhindert Missverständnisse und lässt Raum für Lösungsansätze. Und fast immer geht es schneller als die ewigen Mailwechsel.



Nein oder doch besser Ja, das ist hier die Frage Auch sind bestimmte Wörter bei uns im Unterbewusstsein positiv oder negativ besetzt. Dies liegt darin begründet, dass wir beim Lernen der Sprache auch eine emotionale Komponente als Reiz mit verinnerlichen. Hören wir beispielsweise ein „Nein“ oder „Nicht“, so verbinden wir damit fast immer negative Erinnerungen. Wörter wie „besonders“ oder „ja“ hingegen haben wir mit positiven Gefühlen verknüpft. Entsprechend fällt beim Lesen dieser Wörter auch unsere Meinung über den Absender der Nachricht und dessen Anliegen aus. Achten Sie bitte einmal darauf, wie häufig Sie in der Kommunikation mit negativen Wörter arbeiten. Nehmen Sie sich ein Blatt Papier zur Hand und notieren Sie auf der linken Seite des Blattes aus dem Bauch heraus alle Wörter, die Sie als negativ empfinden. Ich beispielsweise mag Wörter wie „Problem, leider, aber, unglaublich“ nicht. Und nun versuchen Sie auf der rechten Seite diese Wörter durch neutrale Formulierungen zu ersetzen.



Alexander Limbrock, psychologischer Berater und Coach



„Problem“ beispielsweise durch „Situation“. Wo Sie keine Alternative finden, bleibt das Papier leer. Dies sind die Wörter, die Sie vermeiden sollten, sowohl im persönlichen Kontakt als auch im Schriftverkehr. Sie werden merken, dass solche vermeintlichen Kleinigkeiten große Wirkung haben. Ich wünsche Ihnen dabei viel Erfolg! II Alexander Limbrock



Alexander Limbrock ist psychologischer Berater und Coach. Seine Steckenpferde sind die Kommunikation und Persönlichkeitsentwicklung von Menschen, sowohl im privaten Bereich als auch im geschäftlichen Alltag. Dazu zählen Themengebiete wie persönliche Weiterentwicklung, Perspektivenwechsel, Teamentwicklung oder Stärkung der kommunikativen Fähigkeit in Einklang mit der eigenen Persönlichkeit.
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UNTERSCHÄTZTES SICHERHEITSRISIKO Open-Source-Komponenten Bei der Entwicklung von kommerziellen Anwendungen wird das Sicherheitsrisiko durch die Verwendung von Open-Source-Code oft unterschätzt. Zu diesem Ergebnis kommt Black Duck, ein Spezialist für Open-Source-Audits, der mehr als tausend kommerzielle Anwendungen hinsichtlich der Verwendung von Open-Source-Komponenten untersucht hat. Die Ergebnisse der „Open-Source-Sicherheits- und Risikoanalyse 2017“ sind alarmierend. Betroffen seien vor allem die Branchen E-Commerce, IT-Infrastruktur und FinTech. Das Sicherheitsrisiko entsteht in erster Linie durch den Einsatz von veralteten Open-Source-Elementen, denn zahlreiche der gefundenen Sicherheitslücken seien eigentlich schon längst behoben. Gemäß der von Black Duck durchgeführten Studie haben Banking-Apps im Schnitt 52 Open-Source-Schwachstellen, 60 Prozent mindestens eine kritische Lücke. Als problematisch wird in der Studie darüber hinaus die Einhaltung der Lizenzbestimmungen des verwendeten Open-Source-Codes in kommerzieller Software eingestuft. Offenbar werden bei 85 Prozent der Anwendungen die Lizenzbestimmungen nicht sauber eingehalten und bei ungefähr 50 Prozent der Software externer Code eingesetzt, dessen Lizenz gänzlich unbekannt ist. Quelle: t3n.de/news/open-source-sicherheitsrisiko-816181 II Josephine Alberts



INTERNET FÜR ALLE Die zuständigen G20-Minister der führenden Industrieund Schwellenländer haben bei ihrem Treffen im April in Düsseldorf vereinbart, dass bis zum Jahr 2025 möglichst alle Menschen an das Internet angeschlossen sein sollen. Entsprechend wurde beschlossen, den Ausbau des schnellen Internets weltweit voranzutreiben. Wichtig seien hierbei vor allem einheitliche Standards, damit nicht nur Menschen, sondern auch Maschinen und Dinge weltweit problemlos miteinander kommunizieren können. In Zukunft sollen Frauen und Männer gleichermaßen vom digitalen Wandel profitieren und lebenslange digitale Bildung für sich nutzen können. Gemäß dem von der UNESCO und der Internationalen Fernmeldeunion (ITU) veröffentlichen Bericht der Breitbandkommission für digitale Entwicklung 2016 hat immer noch mehr als die Hälfte der Menschen weltweit keinen Zugang zum Internet. Ende 2016 nutzten demnach 3,5 Milliarden Menschen und damit 47 Prozent der Menschen weltweit das Internet. Quelle: t3n.de/news/g20-laender-internet-fuer-alle-813806 II Josephine Alberts
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INTERNET OF THINGS Das Hauptproblem ist die Sicherheit
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IST DAS NEUE BDSG EUROPARECHTS KONFORM?



Anfang dieses Jahres haben die Eclipse IoT Working Group, die IoT-Gruppe des IEEE (Institute of Electronical and Electronics Engineers), Agile IoT und der IoT Council Programmierer zu ihren Arbeitswerkzeugen und täglichen Herausforderungen bei der Entwicklung von IoT-Produkten, Plattformen und Ähnlichem befragt. An der Studie nahmen insgesamt 713 Menschen teil. Das Ergebnis: 46,7 Prozent der Befragten bereitet vor allem die Sicherheit im IoT-Kontext Sorge, gefolgt von Interoperabilität (24,4 Prozent) und Konnektivität (21,4 Prozent). Zur Steigerung der Sicherheit werden bislang primär Ansätze zur Kommunikationssicherung wie TLS (Transport Layer Security, 48,3 Prozent), DTLS (Datagram Transport Layer Security, 43,2 Prozent) und Datenverschlüsselungsverfahren eingesetzt. Hardwareorientierte Sicherheitsmaßnahmen wie Trusted- Platform- oder Hardwaresicherheitsmodule werden mit jeweils um die zehn Prozent eher selten eingesetzt. Gleiches gilt bislang auch für Over-the-air-Updates (18,5 Prozent).



Am 27. April 2017 hat der Bundestag das neue Bundesdatenschutzgesetz verabschiedet. Mit dem neuen Gesetz soll das 40 Jahre alte deutsche Bundesdatenschutzgesetz (BDSG) an die Vorgaben der EU-Datenschutz-Grundverordnung (DSVGO) angepasst werden. Der Gesetzentwurf wurde bereits vor seiner Verabschiedung kontrovers diskutiert und scharf kritisiert. Kern des Konflikts: Die zentrale Motivation der DSVGO ist die Vereinheitlichung des Datenschutzrechts innerhalb der EU, gleichzeitig enthält die Verordnung aber diverse bereichsspezifische Öffnungsklauseln für die nationalen Gesetzgeber. Die deutsche Bundesregierung hat den ihr eingeräumten Handlungsspielraum in dem neuen Bundesdatenschutzgesetz so weit wie möglich ausgeschöpft. Kritiker sind der Meinung, das neue Gesetz überschreite den nach der DSGVO zulässigen Spielraum. Es ist also gut möglich, dass das neue BDSG (zumindest in Teilen) für unzulässig und nicht europarechtskonform erklärt wird. Hier bleibt die weitere Entwicklung abzuwarten.



Quellen: www.heise.de/newsticker/meldung/Internet-derDinge-IoT-Entwickler-sehen-Sicherheit-nach-wie-vor-alsHauptproblem-3689096.html



II Josephine Alberts



Quelle: www.heise.de/ct/ausgabe/2017-9-Bundesregierungdreht-beim-Datenschutz-das-Rad-zurueck-3680111.html



II Josephine Alberts



?
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ERFOLGREICHE E-COMMERCEPROJEKTE Neue Solution für den elektronischen Handel
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Die E-Commerce-Umsätze steigen seit einigen Jahren kontinuierlich. Grundlage dieser Entwicklung sind entsprechende Portale und Shops. Bei deren Konzeption und Betrieb gibt es einiges zu beachten. Adacor hat seine langjährige Erfahrung mit Produkten und Services zur Umsetzung von E-CommerceProjekten jetzt erstmalig in einer Solution zusammengefasst.



L F Quelle der Vorhersage: bit.ly/2cZRrTz



aut Handelsverband Deutschland (HDE) hat sich der Umsatz durch E-Commerce im B2C-Bereich in den vergangenen sieben Jahren mehr als verdoppelt. Wurden im Jahr 2010 noch 20,2 Milliarden Euro umgesetzt, werden für 2017 bereits 48,7 Milliarden Euro vorhergesagt. Basis dieser Entwicklung sind unter anderem moderne IT-Systeme: Skalierbar, verfügbar, performant und sicher müssen sie sein. Adacor hat in den vergangenen Jahren für mehr als 160 Kunden Internetprojekte mit diesen Leistungsspezifika konzipiert, aufgebaut und betrieben – von der einfachen Kampagnenwebsite bis zur komplexen, integrierten E-Commerce-Plattform. Der Hosting-Dienstleister verfügt damit über jede Menge Know-how sowie die notwendigen Komponenten im Service-Portfolio, um E-Commerce-Projekte individuell umzusetzen. Ein praxiserprobtes Set an Produkten und Services steht Kunden jetzt als „E-Commerce-Solution“ zur Verfügung. Damit startet Adacor mit der Bündelung und Aufbereitung seines Leistungsportfolios für spezifische Projekte wie E-Commerce oder Content Management. Welche Produkte und Services zum Einsatz kommen, hängt von den jeweiligen Projektanforderungen ab. Unternehmen haben die Möglichkeit, zwischen verschiedenen Shop-Lösungen zu wählen. Auch
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Datenschutz- und Sicherheitskonzepte werden individuell gestaltet. Kleinere Projekte lassen sich beispielsweise gut in einem System mit einem V-Server und einer einfachen Shop-Software wie dem Open-Source-System Magento umsetzen. Größere Projekte hingegen verlangen nach Ausfallsicherheit, Schutz vor Distributed-Denial-of-Service-Angriffen (DDoS-Angriffen) sowie einem Content Delivery Network (CDN) für die weltweite Auslieferung von Daten. Shops, bei denen es um Umsätze in Millionenhöhe geht, werden am besten auf Enterprise-Systemen wie beispielsweise Hybris betrieben. Damit können Hochverfügbarkeit, angemessene Backup-Intervalle sowie eine verschlüsselte Anbindung an Backend-Systeme am besten gewährleistet werden.



Backup und Verfügbarkeit: Auf die Größe kommt es an Die zentrale Frage ist stets: Was wird für das konkrete Projekt gebraucht beziehungsweise was ist angemessen? Es gilt, die verschiedenen Anforderungen konzeptionell zu berücksichtigen und abzubilden. Zum Beispiel bei Backup und Verfügbarkeit: Hier erhalten Unternehmen die komplette Bandbreite von kostengünstigen, einfachen Backup-Entwürfen bis hin zu komplexen, differenzierten Verfügbarkeitskonzepten. So kann für einen kleinen Shop ein nächtliches Backup völlig ausreichend sein. Im Extremfall würden alle Bestellungen eines Tages verloren gehen, aber das wären vielleicht nur zehn oder zwanzig Order. Größere Shops mit mehreren Millionen Euro Jahresumsatz würde ein solcher Ausfall teuer zu stehen kommen. Hier ist dann eine Sicherung im Halbstunden-Intervall eventuell angemessener, gegebenenfalls als datenspezifisches Backup. So könnten etwa die Produktbilder einmal täglich, Bestellungen halbstündlich gesichert werden.



So gelingt der Umgang mit DDoS-Angriffen Mit der Shop-Größe gewinnt auch der Umgang mit DDoS-Angriffen an Bedeutung. Die gezielten Angriffe auf Server, Rechner oder andere Komponenten im Datennetz legen immer wieder Websites und Mailserver lahm. Sie können damit die Verfügbarkeit von Onlineshops gefährden. Ein wirksamer Schutz existiert bislang nicht. Die Angriffe zu stoppen, ist ebenfalls kaum möglich. Oft halten sie so lange an, bis sie keinen Effekt mehr erzielen. Für Shop-Betreiber stellt sich deshalb vor allem die Frage, wie sie solche Angriffe aushalten und ihre E-Commerce-Plattform währenddessen aufrechterhalten können. Die E-Commerce-Solution stellt dafür zwei Möglichkeiten zur Verfügung. Das ist zum einen das Remote Triggered BlackHoling (RTBH). Die im Netzwerk von Adacor implementierte Lösung leitet alle Anfragen an die vom Angriff betroffene Domain oder IP-Adresse ins „Nichts“ um statt in die eigenen Netze. Alternativ kann das Source-Based Remote Triggered BlackHoling (S/RTBH) angewendet werden. In diesem Fall werden bei einem Angriff die Anfragen einer bestimmten IP-Adresse nicht verarbeitet. Beide Maßnahmen sind allerdings auf eine bestimmte Bandbreite des Angriffs
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F Weitere Informationen zu DDoS erhalten Sie in unserem Blog: ddos-angriffe.adacor. click und verkehrschaos-durchddos-angriffe.adacor. click



begrenzt. Bei größeren und komplexeren Angriffen arbeitet der Hosting-Dienstleister mit einem DDoS-Protection-Partner zusammen. Der Traffic wird im Angriffsfall über diesen geroutet, dort „gewaschen“ und erst anschließend in die eigenen Netze zurückgespielt.



Enge Zusammenarbeit mit Agenturen und E-Commerce-Dienstleistern Im Rahmen des Betriebs von E-Commerce-Plattformen arbeitet Adacor eng mit Webagenturen und E-Commerce-Dienstleistern zusammen. In der Regel gestalten und konfigurieren diese den Onlineshop, entwickeln Zusatzmodule und integrieren den Payment-Anbieter. In seltenen Fällen erbringt der Kunde diese Leistung selbst. Damit der Shop letztendlich reibungslos läuft und Umsatz generiert, hat Adacor verschiedene Prozesse und Arbeitsweisen entwickelt und implementiert, die die Zusammenarbeit regeln. Als elementarer Erfolgsfaktor hat sich herausgestellt, dass die Dienstleister sich bereits in der Konzeptionsphase zu den wesentlichen Punkten austauschen. Das betrifft zum Beispiel die technische Konzeption, die Applikationsarchitektur, Lasttests, Verfügbarkeitsanforderungen und Skalierungsmöglichkeiten. Im dauerhaften Betrieb sollten Eskalations- und Kommunikationsschnittstellen ebenso wie die Verantwortlichkeiten eindeutig definiert sein: Es gilt genau festzulegen, wer für welche Aufgaben zuständig ist. So lässt sich bei Problemen sehr schnell eine Lösung finden – zum Beispiel, wenn Performance-Engpässe auftreten, bei denen auf den ersten Blick nicht genau ersichtlich ist, wie sie entstanden sind. Sind die Schnittstellen definiert, prüfen und analysieren die Verantwortlichen ihren Bereich, sodass sich die Ursache in der Regel schnell finden und beheben lässt.



LANGJÄHRIGE AGENTURPARTNER VON ADACOR SIND ZUM BEISPIEL: APERTO, ARITHNEA, BRAINBITS, COLOGNE INTELLIGENCE, DDB UND DENKWERK Zuverlässige Prozesse und hochverfügbare Infrastruktur Wesentliche Grundlage für den reibungslosen Betrieb von E-Commerce-Plattformen ist die Infrastruktur. Adacor betreibt in Deutschland eine skalierbare, hoch verfügbare und sichere Hosting- und Rechenzentrums-Infrastruktur. Sie ist hoch performant an mehrere Carrier angebunden. Abgestimmte Load-Balancing- und weltweite Content-Delivery-Lösungen ermöglichen eine schnelle Auslieferung der Inhalte. Über eine aus drei Datacentern und einem eigenen redundanten Glasfaser-Backbone bestehende Multi-Datacenter-Struktur in Frankfurt am Main lassen sich auch höchste Verfügbarkeits-, Backup- und Business-Continuity-Szenarien abbilden. Zertifizierungen und Sicherheitsprozesse gewährleisten die Einhaltung von Compliance- und Datenschutzanforderungen. Darüber hinaus belegen die
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Auditierung nach IDW PS 951/ISAE 3402 und PCI-DSS sowie das PCI-DSS-zertifizierte Rechenzentrum ADF2 in Frankfurt am Main die spezielle Qualifizierung für E-Commerce-Projekte.



DIE NEUE E-COMMERCE-SOLUTION VON ADACOR IST SEIT JULI VERFÜGBAR. MEHR INFORMATIONEN DAZU ERHALTEN SIE U NTER ADACOR.COM.



Neue Lösung für E-Commerce-Projekte ist praxiserprobt



ODER NEHMEN SIE DIREKT KONTAKT MIT UNSEREM SALES-TEAM AUF: TELEFON: +49 69 900299 2016 ODER E-MAIL: [email protected].



Mit dieser neuen Lösung für den elektronischen Handel bringt Adacor seine erste Solution auf den Markt. Als Set an verschiedenen Produkten und Services stehen Unternehmen damit die passenden Komponenten zur Umsetzung von E-Commerce-Projekten verschiedenster Art und Größe zur Verfügung. Unterschiedliche Shop-Lösungen einschließlich diverser Sicherheits-, Verfügbarkeits- und Backup-Szenarien ermöglichen Unternehmen, die E-Commerce-Plattform individuell und projektspezifisch zu gestalten.



II Andreas Bachmann
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HYPER, HYPER! ARE YOU READY FOR A NEW TREND? Das bringen hyperkonvergente Infrastrukturmodelle



Seit einiger Zeit setzt sich das Konzept der hyperkonvergenten IT-Infrastruktur auch bei mittelständischen Unternehmen durch. Einen echten Trend hat es bisher allerdings nicht ausgelöst. Bei vielen IT-Verantwortlichen herrscht noch große Unsicherheit, wie oder ob sich eine hyperkonvergente Infrastruktur im Rechenzentrum ihres Unternehmens einsetzen lässt.



B



ei IT-Dienstleistungsunternehmen – Managed-Service-Hostern, großen Systemhäusern oder Betreibern von Rechenzentren – hingegen sind hyperkonvergente Strukturen im Kommen. Hyperkonvergenz kombiniert anbieterunabhängig die jeweils bestmögliche Lösung für Netzwerk, Server und Speicher in einer Suite, gesteuert über eine Applikation, die als Management-Software für das komplette System fungiert. Während in einer konventionellen IT-Landschaft Server für die Datenverarbeitung bereitstehen, Storage-Systeme der Datenspeicherung dienen und Netzwerkkomponenten alles miteinander verbinden, bietet eine hyperkonvergente Infrastruktur alles aus einer Hand. Die in der Regel externen Speichermöglichkeiten sind bei einer hyperkonvergenten Infrastruktur in die Server integriert. Die Server werden über spezielle Software zu Verbünden zusammengeschlossen – und über eine hoch spezialisierte Rack-Lösung verfügbar gemacht



Virtualisierung für Input und Output Doch wie gelingt das? Nur durch Virtualisierung! Denn mit hyperkonvergenten Infrastrukturen sind nicht nur Server-Landschaften gemeint, die Festplatten und SSDs integrieren, anstatt Daten über externe Storage-Systeme zu verarbeiten. Hyperkonvergenz entsteht, wenn sehr viele virtuelle Maschinen (VMs) zum Einsatz kommen – was gleichzeitig auch Effizienz, Skalierbarkeit und Automatisierung eines Systems vorantreiben kann.



nicht zwangsläufig auch Komponenten der Infrastruktur ersetzt werden. Häufig ist die Versorgung mit Software-Updates durch die Anbieter völlig ausreichend, um neue Funktionen aufsetzen zu können, ohne Hardware ersetzen zu müssen.



A Hyperkonvergenz kombiniert anbieterunabhängig die jeweils bestmögliche Lösung für Netzwerk, Server und Speicher in einer Suite, gesteuert über eine Applikation, die als Management-Software für das komplette System fungiert.



B



Beste Voraussetzung für Automatisierung Automatisierungsprozesse gestalten sich einfach: Da alle Elemente und Ressourcen über die Serverumgebung miteinander verwoben sind, können zentralisierte Verwaltungstools und Skripts „voneinander lernen“ beziehungsweise „ihre Arbeit teilen“. Hinzu kommt, dass die Hyperkonvergenz ein softwarebasierter Ansatz ist.



Leistungsfähige VM-Server Hyperkonvergente Strukturen ermöglichen es, viele verschiedene Anwendungen zu nutzen, die auf gemeinsame Ressourcenpools zurückgreifen. Sie sind dabei so ausgelegt, dass die Gefahr eines sogenannten I/O-Blender-Effekts gebannt ist. Bei einem I/O-Verbund-Effekt kann es passieren, dass die Leistung virtueller Maschinen zum Erliegen kommt, weil heterogene Abläufe des Inputs und des Outputs von Informationen um begrenzte Speicherressourcen konkurrieren. Eine Plattform, die auf virtuelle Maschinen setzt, umgeht diesen Effekt und ermöglicht die Optimierung der Informationsverarbeitung. Durch die Installation von unterschiedlichen Speichertypen in eine hyperkonvergente Infrastruktur kann zudem vollständige Redundanz und Datensicherheit erreicht werden.



Flexible Skalierbarkeit



Konzentration auf Geschäftsprozesse



Womit das Thema „Agilität“ auf den Tisch kommt. Die virtuellen Speicher ermöglichen es, Arbeitslasten bedarfsgerecht und zeitnah zu verschieben. So können die IT-Mitarbeiter eines Unternehmens ihre Projekte schneller und effizienter abwickeln. Da hyperkonvergente Systeme von der Genese her als eine Art Baukastensystem angelegt sind, ist die Skalierbarkeit relativ unproblematisch. Um neue Anforderungen aus dem Geschäftsumfeld bewältigen zu können, müssen also



So liegen die Vorteile für Unternehmen, die auf hyperkonvergente Infrastrukturen setzen, auf der Hand: Die Umgebungen können mehr Arbeitslasten flexibler abwickeln als konventionelle Infrastrukturen. Damit lassen sich die Systeme schnell und passgenau an sich verändernde Unternehmensanforderungen anpassen – die IT-Experten können sich mehr und mehr der Erfüllung von Anforderungsprofilen widmen und sind weniger mit der Technologie selbst beschäftigt. Hyperkonvergente
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Hyperkonvergente Systeme senken den Ressourcenverbrauch



Systeme senken den Ressourcenverbrauch – von physikalischem Raum, Strom, Klimatisierung oder Verkabelung.



Facility-Steuerungen für Klimaanlagen und Stromversorgung miteinander verknüpft sein. Das DCIM verarbeitet zum Beispiel Informationen über den Stromverbrauch pro Rack, Rack-Reihe oder Schrank – woraus wiederum unter anderem Maßnahmen für die Datensicherung oder Kapazitätsplanung abgeleitet werden können. Die Integration von Bauplänen eines Datencenters in die DCIM-Tools kann die Planung von Serverarchitekturen optimieren und die spätere Integration neuer Komponenten erleichtern. Die Software, die DCIM-Experten nutzen, verfügt deshalb in der Regel über Schnittstellen zu den Datensystemen wie Server oder Switches ebenso wie zu Lüftungs- und Klimatisierungssystemen sowie Notstrom- oder Gebäudeleittechnik.



Umdenken beim Server-Management Allerdings ist es für Unternehmen in der Regel nicht möglich, ihr Rechenzentrum „von heute auf morgen“ komplett neu zu strukturieren, nur um diese neue Technologie einzuführen. Deshalb ist es aktuell häufig der Fall, dass hyperkonvergente Strukturen herkömmliche Umgebungen ergänzen – eine besondere Herausforderung für die Betreiber von Rechenzentren, die nur durch ein leistungsfähiges Data Center Infrastructure Management (DCIM) zu bewältigen ist. Das heißt, dass eine Konzentration auf hyperkonvergente Infrastrukturen eine Umstrukturierung konventioneller Aufgabenteilungen in einem Rechenzentrum erforderlich macht. Waren bisher Systemund Netzwerkmanager für die Verwaltung der aktiven IT-Komponenten wie Server, Speichersysteme und Netzwerkkomponenten zuständig, während Facility-Manager sich um Stromversorgung, Klimatisierung und bauliche Infrastruktur kümmerten, müssen diese beiden Welten jetzt enger miteinander verzahnt werden. Wie solch ein ganzheitlicher Ansatz umgesetzt werden kann, zeigen einige Beispiele. Da eine hyperkonvergente Infrastruktur Schnittstellen zu allen Anwendungen und Betriebssystemen vorsieht, sollten nicht nur Server und Netzwerkkomponenten, sondern auch die



F Mehr Informationen zum Thema gibt es zum Beispiel unter: bit.ly/2eK0cUZ



Ganzheitlicher Ansatz im Fokus Fazit: Hyperkonvergente Infrastrukturen entfalten ihre Vorteile optimal, wenn alle technischen Komponenten mit einem einheitlichen Datencenter-Management perfekt abgestimmt sind. Daraus ergeben sich Erleichterungen für die Verwaltung der Datenlasten sowie für flexible Kapazitätsplanungen. Schnittstellen- und Inkompatibilitätsproblematiken zwischen Hard- und Software reduzieren sich. Das spart Kosten und macht einen effizienten Support „aus einer Hand“ möglich. II Alexander Wichmann
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VON VMWARE ZUR SELF-MANAGED CLOUD Was kann die Open-Source-Software OpenStack?



GUI



DASHBOARD HORIZON



BLOCK STORAGE CINDER Volumes



Objekte (für VMs)



OBJECT STORAGE SWIFT



GUI



Authentifizierung



NOVA



Netzwerk



Authentifizierungen



IDENTITY KEYSTONE



OpenStack Infrastruktur-Aufbau



Images (als Objekte)



COMPUTE
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Klassisches Hosting mit VMware ist immer mit Lizenzkosten verbunden. Und diese können teilweise beachtliche Beträge erreichen. Aber es gibt auch kostengünstigere Alternativen. Eine davon ist OpenStack, eine Self-Managed-Cloud-Software auf Open-Source-Basis.



V



Mware ist seit Jahren die bewährte Software für klassisches Hosting im Enterprise-Umfeld. Allerdings kommen die damit verbundenen Lizenzkosten Kunden teilweise teuer zu stehen. Bei der Suche nach einer preisgünstigeren Alternative ist Adacor auf OpenStack aufmerksam geworden. Das von der Firma Rackspace mitentwickelte und betreute Self-Service-Produkt ist ein Tool zur Umsetzung der „DevOps-Idee“. Als Kombination aus „Software Development“ und „Information Technology Operations“ umfasst der Begriff verschiedene Methoden zur Kollaboration und Kommunikation von Softwareentwicklern und IT-Professionals. Nach eingehender Prüfung der Technologie von OpenStack wurde mit der Software ein neues Angebot im Bereich Private und Self-Managed Cloud geschnürt. Seit dessen Einführung haben wir zahlreiche Erfahrungen in der Umsetzung von OpenStack gesammelt. Wir haben dabei jede Menge gelernt und einige Konsequenzen gezogen.



Große Komplexität macht Fehlersuche schwer kalkulierbar Eine große Herausforderung, speziell im Fall von Störungen, ist die hohe Komplexität von OpenStack. Die Software funktioniert als Bundle aus mehreren Services, die zusammen einen Dienst bereitstellen. Sieben verschiedene Module bilden dabei die Kernkomponenten. Diese müssen komplett installiert und betrieben werden, da sie in ihrer Gesamtheit die Voraussetzung für das Funktionieren der Software bilden. Zwischen den einzelnen Modulen bestehen zahlreiche Abhängigkeiten. So ist die volle Funktionalität nur dann gegeben, wenn jeder Dienst reibungslos läuft. Tritt ein Problem auf, müssen alle Komponenten in die Fehlersuche einbezogen werden. Das kann extrem zeit- und ressourcenaufwendig sein – und ist vorab kaum abschätzbar. Erschwerend kommt hinzu, dass Adacor auf die in der Community verfügbare Dokumentation angewiesen ist. Diese ist mit den von großen Cloud-Anbietern wie zum Beispiel Amazon eingesetzten Versionen



nicht vergleichbar. Außerdem hinkt sie der Weiterentwicklung durch Rackspace erfahrungsgemäß hinterher. Gleichzeitig gibt es in der Community teilweise Features, die den großen Cloud-Anbietern noch gar nicht zur Verfügung stehen. Sie kaufen in der Regel Hardware und Management inklusive Support bei Rackspace ein. Es versteht sich von selbst, dass ein Unternehmen, das Software entwickelt, im Fall eines Fehlers viel weitreichendere Möglichkeiten hat, diesen zu lokalisieren und zu beheben, als das einem unabhängigen Hosting-Dienstleister möglich ist.



F Über das Thema „DEVOPS INTEGRIEREN – So meistern Unternehmen die Herausforderung mit Erfolg“ haben wir in der BTS 32 auf den Seite 42 ff. berichtet: devops-integrieren. adacor.click



Security-Frage für Hosting-Dienstleister nicht zufriedenstellend gelöst Eine weitere Herausforderung bei der Anwendung von OpenStack ist der Sicherheitsaspekt. Zwar bietet der enthaltene Netzwerk-Stack (Neutron oder Nova) die Möglichkeit, Firewall-Regeln zu erstellen. Allerdings müsste der Kunde selbst diesen Vorgang übernehmen und infolgedessen auch die volle Verantwortung für die Sicherheit tragen. Je nach Unternehmen ist das sicher machbar. Für einen externen Dienstleister ist allerdings kaum abschätzbar, inwiefern ein Unternehmen dazu in der Lage ist. Setzt sich der Kunde nicht ausreichend mit den Security-Themen auseinander oder treten Fehler in der Applikation auf, kann dies zu Sicherheitslücken führen. Hinzu kommt, dass die möglichen Paket-Filterregeln im Netzwerk-Stack auf einer Software-Programmierung basieren, die relativ frisch ist beziehungsweise sich noch in der Entwicklung befindet. Für deren hundertprozentige Sicherheit zu garantieren, ist Adacor nicht möglich – gewohnte Sicherheitsstandards könnten also nicht gewährleistet werden. Aus diesem Grund haben wir uns in OpenStack-Projekten für eine dedizierte, gemanagte Firewall entschieden. Sie wird jedem System vorgeschaltet und regelt sämtliche Security-Belange entsprechend den unternehmenseigenen Sicherheitsstandards. Der Netzwerk-Layer-Part von OpenStack ist somit bei dieser Hosting-Art gar nicht notwendig. Das entsprechende Modul muss zwar installiert und betrieben werden, es wird aber nicht genutzt: Sämtliche Security-Regeln
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Active Directory oder Exchange sowie Applikationen, die große MySQL-Systeme voraussetzen, einsetzen. In einem solchen Umfeld ist DevOps generell schwer umzusetzen. Dementsprechend hat sich der Einsatz von OpenStack als nicht zielführend erwiesen. Der Versuch, mit einer kleineren Version des Network-Stacks zu arbeiten, führte lediglich zu Abstrichen in der Funktionalität und massiven Einschränkungen in der Performance. Unternehmen mit einer solchen Infrastruktur haben eher klassische Hosting-Anforderungen und sind deshalb mit VMware besser bedient.



werden ausgeschaltet. Bei einem Incident muss das Modul allerdings in die Fehlersuche einbezogen werden. Damit bindet es für den Dienstleister vorab kaum kalkulierbare Ressourcen.



Art der Projekte ist entscheidend Auch die Art der Projekte spielt beim Einsatz von OpenStack eine wichtige Rolle: Die betreffenden Applikationen müssen „DevOps-ready“ sein. Die zentrale Frage lautet dabei: Ist die Applikation so aufgesetzt, dass sie in kürzester Zeit deployt werden kann? Das heißt: Können Komponenten ausgetauscht und durch neu produzierte ersetzt werden? Oder basieren die Applikationen auf Assets, die langfristig gespeichert werden müssen, weil sie an große Datenbanksysteme angeschlossen sind? Diese können in der Regel nicht ad hoc zurückgespielt werden.



Wann ist eine Applikation reif für DevOps? Entscheidend ist die Möglichkeit, ein schnelles Deployment der Applikation auszuführen. Dafür müssen im Wesentlichen zwei Voraussetzungen erfüllt sein: 1. Es kann kurzfristig auf die Applikation verzichtet werden: Es liegt eine horizontale Skalierung vor. In diesem Fall sind mehrere Systeme vorhanden (HA-Funktionalität), sodass ein System in der Lage ist, die Last abzufangen und alle Daten entsprechend auszuliefern, während ein zwei tes, drittes oder viertes System kurzzeitig neu deployt wird. 2. Die Datenbank enthält fast nur die logischen Verknüpfungen der Assets. Die Daten und Bilder selbst sind im Asset Storage gespeichert. Die Applikation baut den Datensatz zusammen.



Neben der Art der Datenvorhaltung ist die horizontale Skalierung der Systeme ein entscheidender Faktor für die DevOps-Fähigkeit von Applikationen. Dementsprechend lassen sich Projekte gemäß ihrer Hosting-Anforderungen in zwei grundlegende Arten unterteilen: 1. Projekte mit klassischen Hosting-Anforderungen 2. Projekte mit DevOps-ausgerichteten Hosting-Anforderungen



Projekte mit klassischen HostingAnforderungen Laufen Webserver, Datenbank und Datenvorhaltung auf einem System, kann nicht einfach auf eine virtuelle Maschine (VM) verzichtet werden. Schließlich wäre der Dienst für eine bestimmte Zeit – gegebenenfalls mehrere Stunden – nicht verfügbar. Eine solche Infrastruktur ist meist in Unternehmen zu finden, die hauptsächlich etablierte Enterprise-Software wie das klassische Microsoft
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Projekte mit DevOps-ausgerichteten Hosting-Anforderungen



A Die Art der Projekte spielt beim Einsatz von OpenStack eine wichtige Rolle: Die betreffenden Applikationen müssen „DevOpsready“ sein.



B



Unternehmen, die einen Teil ihrer Daten in Datenbanken vorhalten und ihre Web-Applikationen so aufgesetzt haben, dass die gleichen Systeme horizontal skalieren, können von OpenStack profitieren. Defekte Applikationen können ausgetauscht und anschließend neu positioniert und deployt werden. Wichtig ist allerdings, dass im Unternehmen das Know-how und die Ressourcen vorhanden sind, um VMs selbst zu deployen und das System selbst zu managen. Aber auch hier kann es zu Problemen innerhalb der OpenStack-Applikation kommen. Ist das der Fall, muss der Hosting-Dienstleister gegebenenfalls mit immenser Manpower Komponenten und Abhängigkeiten prüfen, identifizieren, analysieren und die Probleme beheben.



Fazit Auf der Suche nach einer kostengünstigeren Alternative zu VMware haben wir die Self-Managed-Cloud-Software OpenStack eingesetzt. Die Erfahrungen in verschiedenen Projekten haben gezeigt, dass die Software für die von Adacor angebotenen Hosting-Projekte nicht optimal ist. Grund dafür ist die immense Komplexität der Software, die insbesondere das Finden und Beheben von Fehlern extrem schwer kalkulierbar macht. Zum anderen ist der Security-Aspekt für Hosting-Dienstleister nicht zufriedenstellend gelöst: Wird der Security-Stack wie angedacht dem Kunden in seiner vollen Funktionalität zur Verfügung gestellt, würden alle Sicherheitsbelange in die Verantwortung des Kunden übertragen. Das entspricht für die meisten unserer Hosting-Projekte nicht der Realität. Die kurzfristige Lösung sind eine dedizierte Firewall und das Ausschalten aller Security-Regeln in OpenStack. Auch die Art der Applikationen ist entscheidend: Diese müssen so aufgesetzt sein, dass sie ausgetauscht und neu deployt werden können. Auf der Basis dieser Erfahrungen mit OpenStack hat Adacor ein Frame-Konzept als Alternative zu OpenStack entwickelt. Es ermöglicht, die DevOps-Idee in Hosting-Projekten optimal umzusetzen: Kunden profitieren von einer großen Flexibilität mit wenig Aufwand. Wie das möglich ist und was es damit auf sich hat, lesen Sie in der nächsten Ausgabe der BTS. II Alexander Wichmann
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V ERWALTEN SIE IHRE DOMAINS (NOCH) SELBST? Domain Management bei Adacor



Bis vor einigen Jahren waren die Domain-Portfolios auch großer Konzerne relativ statisch. Das hat sich im Rahmen der Digitalisierung geändert. Die Anzahl der Domains nimmt verstärkt zu und damit wird deren Management zunehmend zur Herausforderung. Hier bietet Adacor Unternehmen sinnvolle Unterstützung an.
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en klassischen digitalen Unternehmensauftritt ergänzen heute zahlreiche weitere Webpräsenzen, wie beispielsweise das Extranet (zum Bereitstellen spezifischer Informationen für einen definierten Benutzerkreis), spezielle Kampagnen- und Produktseiten oder ein Blog. Jedes dieser Onlineprojekte benötigt eine eigene URL, wofür Unternehmen aufgrund der einfachen technischen Machbarkeit verstärkt neue Top Level Domains (TLDs) einrichten. Infolgedessen wachsen die Domain-Portfolios der Unternehmen beständig: Bei großen Konzernen sind fünfhundert Stück sogar eher die Untergrenze. Oft sind es agile Abteilungen wie das Marketing oder das Produktmanagement, die IT- und Webprojekte anstoßen und Ideen haben, unter welcher URL diese – möglichst schnell – online gehen sollen: So möchte das Marketing seine Kampagnen zeitnah umsetzen, um aktuell zu sein. Das Produktmanagement möchte seine Seiten mit Informationen zu Produkten, eventuell mit Download-Bereich (zum Beispiel für ein Benutzer-Handbuch) oder Support-Forum (zum Erfragen bestimmter unterstützender Informationen) befüllen und die Seiten auch zügig online sehen. Klassischerweise liegt die Verantwortung für das Einrichten neuer Domains bei der Unternehmens-IT. Ist diese für die Aufgabe allerdings nicht entsprechend aufgestellt, kann sie den Erwartungen der Fachabteilungen nach neuen Domains nicht so schnell gerecht werden, wie dies gewünscht wird. Richtig problematisch wird es, wenn die Fachabteilungen an der IT vorbei neue Domains ordern. Das ist technisch – meist sogar mit wenig Aufwand – möglich, sollte jedoch aus Unternehmenssicht vermieden werden. Im schlimmsten Fall entsteht nämlich eine „Schatten-IT“ mit einem zersplitterten Domain-System. Die Unternehmens-IT hat dann keinen Überblick mehr, wer welche Domain zu welchem Preis bei welchem Dienstleister geordert hat. Eine Möglichkeit, solchen Szenarien entgegenzuwirken, ist ein zentrales Domain Management mit effizienten Prozessen, das es den Fachabteilungen ermöglicht, Domains schnell und unkompliziert im Einklang mit der IT-Abteilung zu ordern. Generell umfasst das Domain Management die Verwaltung, das heißt die Registrierung beziehungsweise den Kauf und Transfer, die Pflege der Informationen zu Domains und IP-Adressen sowie deren Eigentümern, technische Einstellungen und interne Verrechnung der anfallenden Gebühren. In der Vergangenheit lag die Verantwortung dafür in der Regel bei einem IT-Mitarbeiter. Mit zunehmender Domain-Anzahl steigen jedoch die Komplexität und der Zeitaufwand, um diese Tätigkeiten abzuwickeln. Abhilfe kann hier der Einkauf der Domain-Verwaltung schaffen: Beispielsweise unterstützt Adacor Unternehmen mit dem Domain-Management-Service bei allen Aspekten der Verwaltung – und das bereits seit 14 Jahren. Und zwar unabhängig davon, ob es sich um die Registrierung, das Management, die
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Infrastruktur oder die Sicherheit handelt. Mittlerweile verwalten wir um die zwölftausend Domains, vorwiegend für Großkonzerne.



Sicherer und prozesskonformer Kauf



A Oft sind es agile Abteilungen wie das Marketing oder das Produkt management, die IT- und Web projekte anstoßen und Ideen haben, unter welcher URL diese – möglichst schnell – online gehen sollen.



B



Adacor übernimmt außerdem das Registrieren neuer Domains und den Ankauf bereits vergebener Domains für alle weltweit verfügbaren Top Level Domains (TLDs) wie zum Beispiel .de, .net oder.com. Ist die gewünschte Domain bereits vergeben, steht gegebenenfalls ein Ankauf an. Dieser birgt jedoch speziell für große Unternehmen mehrere Hürden: Wie können etwa die Seriosität und Bonität des Verkäufers überprüft werden, wenn dieser seinen Sitz in China hat? Schließlich sind oft lediglich der Name und eine E-Mail-Adresse bekannt. Hier heißt die Lösung: Transfer über spezielle Treuhandplattformen. Sie garantieren, dass die Domains wirklich übertragen werden.



New General Top Level Domains (ngTLDs) haben sich etabliert Bis vor circa vier Jahren endete fast jede Domain auf .de,.net oder .com. Als die ngTLDs mit Endungen wie .berlin oder .cloud ausgeschrieben wurden, war so mancher skeptisch: Die Befürchtung war, dass die Nutzer nicht verstehen würden, dass es sich um URLs handelt. Doch weit gefehlt: Mittlerweile ist der Großteil der damals ausgeschriebenen Domains am Markt verfügbar und von Unternehmen und Privatleuten rege genutzt. Aktuell ist zwar noch nichts geplant, dennoch bleibt es spannend, ob es zukünftig weitere „Ausschreibungswellen“ gibt.



Ablauf beim Ankauf einer existierenden Domain Sobald die gewünschte Domain auf einem der gängigen Marktplätze zur Verfügung steht, kann der Interessent Kontakt zum Verkäufer aufnehmen. In der Regel einigen sich beide auf eine solche Treuhandplattform. Über diese erfolgt die Verifizierung der E-Mail-Adresse. Der Verkäufer wird angeschrieben und die beiden Parteien einigen sich auf einen Preis. Anschließend erhält der Interessent eine Zahlungsaufforderung zum Überweisen des Preises auf das Konto der Treuhandplattform. Sobald das Geld dort angekommen ist, beauftragt die Treuhandplattform die Übertragung der Domain. Autorisierungscode oder Unterlagen zur Übertragung gehen an den Käufer. Sobald der Transfer abgeschlossen ist, bestätigt der Käufer den Besitz der Plattform. Erst dann überweist die Treuhandplattform den vereinbarten Betrag an den Verkäufer. Die Treuhandplattform gibt also Sicherheit. Für Konzerne kann die Abwicklung des Ankaufs trotzdem eine Herausforderung sein. Die meisten Treuhandplattformen wickeln die Bezahlung über Kreditkarte ab, manche
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Ankaufprozess



Adacor nimmt Kontakt zum Verkäufer auf



Einigung auf Treuhandplattform



Treuhandplattform verifiziert E-Mail-Adresse und kontaktiert Verkäufer



Adacor (im Name des Kunden) und Verkäufer einigen sich auf Verkaufspreis



Interessent erhält Zahlungsaufforderung für das Überweisen des Verkaufspreises auf das Treuhandkonto



Nach Eingang des Geldes erhält der Interessent die Dokumente zum Übertragen der Domain



Nach Abschluss bestätigt der Käufer den erfolgreichen Transfer



Treuhandplattform überweist das Geld an den Verkäufer



auch per Überweisung. Ein Konzern kann jedoch aufgrund seiner Prozesse nicht einfach auf Basis einer Zahlungsaufforderung Geld überweisen. Für einen auf die Domain-Verwaltung spezialisierten Dienstleister ist das dagegen kein Problem. Nach abgeschlossenem Kauf und Transfer bekommt der Kunde den Kaufpreis zuzüglich der Treuhandgebühren mit dem Preis für die eigene Leistung prozesskonform in Rechnung gestellt. Je nach Domain-Name bleibt der Käufer sogar anonym – das ist allerdings eher ein Nebeneffekt.



Adacor wickelt diesen Prozess im Rahmen des Domain Managements komplett ab. Inbegriffen ist auch die Unterstützung beim „Paperwork“: Werden TLDs beispielsweise im Ausland bestellt und handelt es sich dabei um exotischere Länder, stehen die auszufüllenden Dokumente häufig nur in der Landessprache zur Verfügung. Im Normalfall müsste nun angefragt, recherchiert und übersetzt werden. Adacor kennt die Anforderungen der jeweiligen Registry genau und stellt dem Kunden bereits vorausgefüllte Dokumente mit Hinweisen zu den beizufügenden Anlagen, wie Kontaktangaben oder



Ausweiskopien, zur Verfügung. Der Kunde muss diese nur noch anfertigen, beifügen und unterschreiben beziehungsweise abstempeln. Für manche Länder wird für den Ankauf einer Domain der Nachweis von Handelsbeziehungen gefordert. In dem Fall müssen auch Lieferscheine eingereicht werden.



Optionale Serviceleistungen im Preis inbegriffen Bei Adacor können die Kunden wählen, welche Arbeiten sie selbst über das Kundenportal vornehmen und welche Adacor für sie abwickelt. Bei Bedarf können sie sich per E-Mail an das Domain-Team wenden und dessen umfassenden Service ohne Zusatzkosten nutzen. Zusätzlich gehören zum Angebotsumfang Leistungen wie ... • das Backorder-Monitoring: Möchte ein Unternehmen eine bestimmte Domain kaufen, aber der potenzielle Verkäufer reagiert nicht oder ist nicht erreichbar, recherchiert Adacor, ob die Domain irgendwann ausläuft oder ob der Inhaber gekündigt hat, und leitet die entsprechenden Schritte zur Übernahme ein; • das Brand Monitoring: Es umfasst das automatische und regelmäßige Scannen neuer Domains, die bestimmte Begriffe enthalten. Ziel ist es, kontinuierlich zu prüfen, ob beziehungsweise von wem der eigene Markenname in neuen Domains verwendet wird, um dann gegebenenfalls tätig zu werden; • Vorreservierung: Wird eine gewünschte Domain frei, kümmert sich Adacor um die fristgerechte Reservierung und übernimmt den entsprechenden Prozess zur Registrierung der Domain.



Alle Domains auf einen Blick Domain Management erfolgt in vielen Unternehmen oft noch mittels Excel. Alle relevanten Informationen werden in Tabellen eingetragen: Welche Domains sind registriert, wer ist der Ansprechpartner, welche Abteilung ist zuständig und an welche Kostenstelle muss weiterverrechnet werden, wenn die Rechnung vom Dienstleister kommt? Mit zunehmender Größe des Portfolios verlieren Excel-Tabellen jedoch an Übersichtlichkeit. Das Pflegen bindet immer mehr Zeit und Ressourcen.
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TECHNOLOGIE



Die im Rahmen des Domain Managements bei Adacor verfügbare Weboberfläche ist da eine effiziente und übersichtliche Alternative zu Excel. Ganz leicht können Domains gepflegt und den verschiedenen Kostenstellen zugeordnet werden. Die Verrechnung übernimmt Adacor im Rahmen der Verwaltung des kompletten Portfolios: Die einzelnen Domains werden an den Kostenverursacher berechnet. Dabei ist es unerheblich, welcher Abteilung im Unternehmen das Domain Management zentral zugeordnet ist.



Sichere, hochverfügbare und leistungsstarke Infrastruktur Neben dem Ankauf, der Registrierung und der Verwaltung ist eine leistungsstarke und sichere Domain-NameSystem-Infrastruktur (DNS-Infrastruktur) ein wesentlicher Bestandteil des Domain Managements. Adacor übernimmt in diesem Zusammenhang jegliche Änderungen und Redirects. Außerdem steht dem Kunden eine unbegrenzte Anzahl DNS Records zur Verfügung. Es liegt in der Natur der Sache, dass die Nameserver, auf denen das DNS läuft, besonders leistungsstark und ausfallsicher sein müssen. Für Unternehmen bedeutet das eine große Herausforderung, sodass sie selten eigene Nameserver betreiben. Im Rahmen des Domain Managements stellt Adacor den Kunden vier Nameserver-Cluster an drei Standorten in Frankfurt und Offenbach am Main zur Verfügung. Sie sind hochverfügbar, besitzen eine hohe Ausfallsicherheit und können ebenfalls bequem über das Kundenportal verwaltet werden.



A Im Zuge der Digitalisierung wachsen die Domain- Portfolios von Unternehmen.



B



Als Erweiterung des Domain Managements ist ein entsprechendes Management von SSL-Zertifikaten als gängiges Verschlüsselungsprotokoll zur Datenübertragung erhältlich. Das heißt, Adacor übernimmt für Unternehmen die Beantragung, die Verlängerung, Verwaltung und Abrechnung ihrer SSL-Zertifikate. Auch die dazugehörenden Zertifikatsignierungsanforderungen (Certiﬁcate Signing Requests, CSRs) werden auf Wunsch generiert, auf den Servern installiert und kostenstellengenau abgerechnet. Dafür arbeiten wir mit den Zertifizierungsstellen Thawte, Symantec, Geotrust und Telesec zusammen.



Umfassender Service für Ihre Domains Im Zuge der Digitalisierung wachsen die Domain-Portfolios von Unternehmen. Vor allem in Großkonzernen sind mehr als fünfhundert Domains die Regel. Deren Management bindet zunehmend Zeit und Ressourcen – und lässt sich leicht an Dienstleister auslagern. Adacor übernimmt mit dem Domain-Management-Service bereits seit 14 Jahren alle relevanten Aspekte: Ankauf und Registrierung, Verwaltung und Infrastruktur einschließlich der SSL-Zertifikate. So können Unternehmen das Management ihrer Domains entsprechend ihren Möglichkeiten und Anforderungen optimal gestalten. Sie haben die Wahl, welche Arbeiten sie über das Kundenportal selbst abwickeln und welche Adacor für sie übernimmt. II Andreas Bachmann



Auf einen Blick



Adacor Domain Management



Registry Services • Registrierung von Domains in vereinbarten TLDs • Automatische Verlängerung von Registrierungen • Kontaktmanagement (Owner- und Admin-Contacts) • Abwicklung von Domain-Transfers und -kündigungen • Bereitstellung von Local-PresenceTreuhändern (kostenpflichtig) • Vorreservierung & Sunrise-Anmeldung bei neuen TLDs/SLDs/IDN • Bereitstellung vorausgefüllter Unterlagen für alle Domain-Transaktionen • Übernahme der Kommunikation mit lokalen Registrierungsstellen • Änderung von WHOIS-Daten • Kostenloser Support und Beratung zu Domains per E-Mail und Telefon
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Managed Services • Abrechnung auf Konzern-, Gesellschafts-, Abteilungs- oder Kostenstellenebene • Implementierung individueller Berechtigungs- und Freigabeprozesse • Dokumentation von WHOIS-Recherche zu Domains • Ankauf von Domains inklusive Verhandlung, Kaufpreiszahlung, Übertragung • Revisionssichere Dokumentation von Aufträgen und Kommunikation • Kostenlose Beratung zu allen Domain-Themen



DNS Services • 4 Nameserver-Cluster an 3 Standorten in Frankfurt und Offenbach am Main • 24/7-Monitoring und -Bereitschaft für Nameserver-Ausfälle • Verfügbarkeit des DNS-Dienstes 99,99 % • Reaktionszeit bei Nameserveraus fällen < 1 Stunde • Eigene Nameserver-Instanzen (zum Beispiel ns1.kundendomain.de) • Webbasierte DNS-Verwaltungsoberfläche mit API • Unbegrenzte Anzahl DNS Records • DNS Record Management durch Adacor und/oder Kunden-IT • Unbegrenzte URL Redirects (zum Beispiel www.firma.fr > www.firma.com/france)



50



LETZTE SEITE



BEHIND THE SCENE 33



JEDEM (S)EIN GADGET Bringt die Virtual- Reality-Brille „Oculus Rift“ den Durchbruch beim 3D-Gaming?
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Gelingt es der Virtual Reality (VR) jetzt, den Mainstream zu erobern? Die neue VR-Brille „Oculus Rift“ könnte den Durchbruch schaffen. Der Hersteller verspricht: „Rift ist eine unvergleichliche Erfahrung. Ob Sie in Ihr Lieblingsspiel eintauchen, sich einen packenden VR-Film ansehen, zu einem Ort am anderen Ende der Welt springen oder einfach Zeit mit Ihren Freunden in der VR verbringen – es wird sich anfühlen, als wären Sie wirklich da.“



VR: the next generation Die 3D-Brille der „nächsten Generation“ ist seit 2016 auf dem Markt und blickt bereits auf eine langjährige Entwicklungsgeschichte zurück. Das erste voll funktionsfähige Developer Kit erschien im März 2013 und hatte eine Auflösung von 1.280 mal 800 Pixeln. Beim finalen Consumer-Modell ist ein OLED-Display mit einer Auflösung von 2.160 mal 1.200 Bildpunkten eingebaut. Die deutlich erhöhte Pixeldichte führt zu einer stark verbesserten Einbindung des Nutzers in die virtuelle Realität. Sie hat aber ihren Preis, denn sie geht mit einer erheblichen Mehrbelastung der Grafikkarte einher. Bei starken Details (wie zum Beispiel bei der VR-Version von Project Cars) wird also ein extrem leistungsstarker Rechner benötigt. Das mag für den einen oder anderen User ein K.-o.-Kriterium sein. Viele Spiele laufen auf Basis der empfohlenen Systemanforderungen jedoch völlig problemlos.



Pluspunkte der Oculus Rift Das große Display bietet mit einem Sichtfeld von 110 Grad in der Diagonalen und 90 Grad in der Horizontalen deutlich mehr als



die meisten Head-Mounted-Displays in diesem Preissegment. Bei Letzteren liegt das Sichtfeld in der Regel bei 40 Grad (diagonal). Bei einem derart eingeschränkten Blick entsteht beim Gamer schnell der Eindruck, lediglich auf einen weiter entfernten rechteckigen Bildschirm zu schauen, dessen Ränder zudem noch deutlich sichtbar sind. Die „Oculus Rift“ füllt dagegen praktisch das gesamte Gesichtsfeld aus. Hierdurch sind die Bildränder kaum wahrnehmbar. So entsteht bei den Usern ganz im Sinne einer gelungenen Immersion wirklich das Gefühl, „im Spiel“ zu sein. Die Installation der 3D-Brille läuft erfreulich schnell und unkompliziert. Die Verarbeitung der vergleichsweise leichten Brille macht einen hochwertigen Eindruck. Auch die eingebauten Kopfhörer sind eine sinnvolle Lösung. Aktuell ist die Brille für knapp 600 Euro, in Kombination mit dem Controller-Paar „Oculus Touch“ für rund 700 Euro erhältlich II Josephine Alberts



Systemanforderungen Grafik CPU



Offizielle Empfehlung des Herstellers NVIDIA GTX 970 / AMD 290 oder besser Intel i5-4590 oder besser



Arbeitsspeicher OS Anschluss Anschluss



8GB + RAM Windows 7 SP1 oder neuer 3 x USB 3.0, 1 x USB 2.0 HDMI 1.3
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I VORSCHAU Die 34. Ausgabe der BTS erscheint im November 2017 Die Themenauswahl im Überblick:



AUTOREN DIESER AUSGABE Josephine Alberts Freie Redakteurin



¬ Thomas Lamprecht und Tim Elschner, Geschäftsführer von LAWA Solutions, im Interview zum Thema „Hosting“



« Ɛ



¬ DevOps in der Praxis: Welches Tool-Set unterstützt bei der Umsetzung am besten?



Andreas Bachmann



¬ Joachim Seidler, Geschäftsführer bei Exolink, im Interview zum Thema „Der erfolgreiche Einsatz von Public Cloud Services“



« Ɛ



¬ AWS, MS Azure, Google Cloud Platform & Co: Der große Anbietervergleich von Adacor



+49 157 71701133 [email protected]



Geschäftsführer I CIO +49 69 900299 22 [email protected]



Carla Breidenstein Redaktionsleiterin/Marketing



« Ɛ



+49 69 900299 2156 [email protected]



Alexander Lapp Geschäftsführer I CCO



?



« Ɛ



Wussten Sie schon, …



+49 69 900299 26 [email protected]



Milan Naybzadeh IT-Sicherheitsbeauftragter



« Ɛ



+49 69 900299 2157 [email protected]



Katrin Osbelt Freie Redakteurin



… dass ein ungeschützter PC bereits nach einer Stunde im Internet mit 90-prozentiger Wahrscheinlichkeit von einem Virus oder anderer Schadsoftware befallen ist? Der Digitalverband Bitkom e. V. (bitkom. org) rät deshalb allen professionellen und privaten Anwendern ausdrücklich, Vorkehrungen gegen Cyberangriffe auf sämtlichen ihrer Devices zu treffen. Der Basisschutz sollte mindestens aus Virenscannern, Firewalls und regelmäßigen Updates sämtlicher Programme bestehen. Quelle: www.zahl-des-tages.de



« Ɛ



+49 231 79307 51 [email protected]



Kiki Radicke Adacor Leiterin Marketing & Recruiting



« Ɛ



+49 69 900299 2716 [email protected]



Geschäftsführerin MedienMonster e. V.



« Ɛ



+49 201 85 7878 60 [email protected]



Anke Schölzel Freie Redakteurin



« Ɛ



+49 611 13718916 [email protected]



Alexander Wichmann Teamleiter Technology Operations



« Ɛ



+49 69 900299 2119 [email protected]



Alexander Limbrock Geschäftsführer byLimbrock



« Ɛ



+49 171 5342205 [email protected]



I Sie möchten auch einmal einen Gastbeitrag für die BTS schreiben? Oder uns in einem Interview Ihre Meinung zu aktuellen Entwicklungen und Themenstellungen verraten? Dann schicken Sie uns gerne eine E-Mail an [email protected]



WE ENABLE DIGITAL VISIONS.



Enterprise Hosting und Cloud-Lösungen für Konzerne und den Mittelstand



www.adacor.hosting



vServer, dedizierte Server und Private Cloud für den Mittelstand und Agenturen



Beratung und Managed Services für Hyperscale Computing und Public Cloud
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Immer an die Kunden denken - Adacor 

Die kostenlose App lÃ¤uft unter Android, iOS, Windows Phone oder. Windows ..... sondern schaffen durch eine vorangehende Beratung ..... Viele Arbeitnehmer.
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Schon heute an morgen denken! 

Die Kinder- & AusbildungsplÃ¤ne von R&P ... den Grundstein fÃ¼r die Zukunft Ihrer Kinder sichern! ... Bieten Sie Ihrem Kind, Enkel- oder Patenkind eine Basis.
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Denken 

23.05.2017 - lebens trotz aller Psychologie geradezu armselig â€“ sie erinnert an die mittelalterlichen .... geboren 1948, Studium der Philosophie sowie der ...
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KUNDEN WERBEN KUNDEN 

dass meine vorstehend angegebenen perso- nenbezogenen Daten (auch meine E-Mail-. Adresse, Telefon- und Faxnummer) zu. Zwecken der Kundenbetreuung, -befragung und persÃ¶nlich auf mich zugeschnittenen. Kundeninformation von der Hahn Gruppe erhoben, ver
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Heute schon an spÃ¤ter denken 

17.07.2013 - ckungsversicherung absichern. Mit dem Abschluss einer sol- chen Versicherung lagert der Ar- beitgeber Risiken von seinem. Unternehmen auf ...
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Reise gebucht? Auch an den Reiseschutz denken! 

194,â€“. 232,â€“. 158,â€“. 232,â€“. 290,â€“. Marketinginformation. Weitere Tarife auf Anfrage. Bitte fragen Sie Ihr ReisebÃ¼ro / Ihren Reiseveranstalter. Selbstbeteiligung.
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DIE WEIEN DENKEN ZUVIEL PDF 

Best of all, they are entirely free to find, use and download, so there is no cost or stress at all. die weien denken zuviel PDF may not make exciting reading, but ...
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Immer auf die Kleinen - Taz 

08.07.2016 - ... eingereichten Schiedsgerichtsklagen von 1987 bis 2015. KONZEPT UND RECHERCHE: SVENJA BERGT / GRAFIK: INFOTEXT-BERLIN.
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Immer auf die Kleinen - Taz 

08.07.2016 - Tschechische. Republik. 8. 0. Schweden. 12. 21. Russland. 1. 12. RumÃ¤nien. 1987. 1993. 1994. 1995. 1996. 1997. 1998. 1988. 1989. 1990.
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An die 

Telefon 030.40 81-54 00. Telefax 030.40 81-43 99 [email protected] dbb beamtenbund und tarifunion, GB Tarif, FriedrichstraÃŸe 169/170, 10117 Berlin www.dbb.de.
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2016/Kunden/VHS/Kunden Avatar 












 


[image: alt]





die existenzphilosophischen elemente im denken muhammad pdf 

PDF Ebook die existenzphilosophischen elemente im denken muhammad Free Download, Save or Read Online die existenzphilosophischen elemente im ...
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fragen die immer wieder gestellt werden pdf 

Father Along, Firefly Island The Shores Of Moses Lake Book 3, and many other ebooks. Download: FRAGEN DIE IMMER WIEDER GESTELLT WERDEN PDF.
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Kunden-Bonusaktionen! 

20.10.2017 - und gratis NachfÃ¼llstation sichern. Laufzeit: bis 31.10.2017. GRATIS. Station! Philips Ambilight TV ... Guthaben sichern. Laufzeit: bis 31.01.2018.
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Omnichannel-Kunden 

zu sein, um die Kluft zwischen dem Erlebnis im Laden, online und auf. MobilgerÃ¤ten zu Ã¼berbrÃ¼cken. Das ist das ... B. Telefonnummern, E-Mail-Adressen, Social-Media-Konten usw.) mit ihnen Kontakt aufzunehmen? .... gieren und darauf basierend aussag
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die existenzphilosophischen elemente im denken muhammad 

We have many PDF Ebook and user guide is also associated with die existenzphilosophischen elemente im denken muhammad iqbals PDF Ebook, include ...
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die neugestaltung der vernetzten welt global denken 

Read Online Now die neugestaltung der vernetzten welt global denken Ebook PDF at our Library. Get die neugestaltung der vernetzten welt global denken PDF ...
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denken wie ein shaolin die sieben prinzipien 

Read and Save Ebook denken wie ein shaolin die sieben prinzipien emotionaler as PDF for free at Online Ebook Library. Get denken wie ein shaolin die sieben ...
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immer schon erfolgreich bleiben die besten 

Erfolgreich Bleiben Die Besten Geistesblitze Fur Vertrieb Und Marketing Pdf may ... will also see that there are specific sites catered to different product types or ...
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Es kommt auf den Kunden an - Der Bank Blog 

Erfahrungen, die zur Zufriedenheit fÃ¼hren. ... Wesentlich waren Online. Banking, Direct Banking/Brokerage, Tages- geldkonto oder der Verkauf von Versiche-.
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Keine Pauschalsteuer fÃ¼r Aufmerksamkeiten an Kunden - ETL-Advision 

Doch das Ganze hat einen Haken: Der. EmpfÃ¤nger muss die Geschenke als Be- triebseinnahmen versteuern. Um das zu vermeiden kann auch der Schenker ...
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Unfassbar! Die Kunden. 

Auswahlverhalten einheitlich differenziert eindimensional. Konsistenter. Konsument. Hybrider. Konsument. Multioptionaler. Konsument bipolar mehrdimensional.
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FRAUEN AN DIE KONSOLEN 

aBBildungsVerzeichnis. Versicherung. 59. 60. 62 .... 6 Stern Online: Computerspiele: Entwicklerinnen - allein im MÃ¤nnerclub. 11.08.2005 .... 24 4Players: Helga Maria Kofler, Studentin der Kunstgeschichte: Wir sind die Zielgruppe! Weibliche.
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FRAUEN AN DIE KONSOLEN 

24 4Players: Helga Maria Kofler, Studentin der Kunstgeschichte: Wir sind die Zielgruppe! ...... entwickler Gano Haine â€ž'MÃ¤nner spielen anders als Frauen [â€¦] ...
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